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Telegramme der Danziger Ztg. 

London, 10. Febr., Nachmittags. (W. T.) 
Von Greenwich und von Deptford aus haben ſich 
ſtarke Volksmaſſen auf London zu in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, welche auf dem Wege vielfache Beſchädigungen 
an Eigenthum anrichten. In den ſüdöſtlichen Vor⸗ 
ſtädten Londons herrſcht eine ſtarke Erregung. } 

London, 10. Febr., Abends. (W. T.) Um weiteren 
Ruheſtörungen vorzubeugen, find ſtarke Polizeikräfte 
aufgeboten, auch iſt für alle Fälle Cavallerie bereit 
gehalten. In Deptford finden ſtarke Anſammlungen 
ſtatt. Die Brücken werden indeſſen von zahlreichen 
Polizeimaunſchaften beſetzt gehalten, um zu ver⸗ 
hindern, daß die Maſſen nach London hineingelangen. 
Der Umſtand, daß den ganzen Tag über in allen 
Theilen Londons dichter Nebel herrſcht, läßt die 
Situation beunruhigender erſcheinen, als ſie unter 
anderen Umſtänden wohl aufgefaßt werden würde. 
Es heißt, daß heute Abend geh 
führer Haftbefehle erlaſſen ſeien. 5 

London, 10. Februar. (W. T.) Bis Abends 
10% Uhr find in keinem Theile Londons nenneus⸗ 
werthe Ruheſtörungen vorgekommen. Die Volks⸗ 
en der in Deptford und an anderen Orten 
ſind von der Polizei ohne Schwierigkeit zerſtreut 
worden. 

London, 11. Febr. (W. T.) Die vergangene 
Nacht iſt ohne die mindeſte Ruheſtörung verlaufen. 
Obwohl die Regierung endgiltig beſchloſſen hat, 
mehrere Socialiſtenführer wegen Aufwiegelung zur 


dei ale Kaiſerl. 


en mehrere Soeialiſten⸗ 


Plünderung anzuklagen, iſt deren Verhaftung noch 
im Plenum 


nicht erfolgt. u 
Politiſche UMeberſicht. 
Danzig, 11. Februar. 
Die große Währungs - Debatte im 
Reichstage 


iſt auch geſtern noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 
Das Reſultat derſelben wird indeſſen unzweifelhaft 
die Annahme der „Luftblaſe“, wie Herr Bamberger 
ſich treffend ausdrückte, der Reſolution v. Huene 


ſein, die ja den großen Vorzug hat, daß ſie auch 
denjenigen die Zuſtimmung ermöglicht, welche an 
ſich durchaus keine Freunde der Doppelwährung 


And. Von dem Centrum werden eine Reihe von 


Mitgliedern, die im Uebrigen für die Goldwährung 
eintreten, der Reſolution ihre Stimme geben, die 
leg wenn man ſich an den Wortlaut hält, 
lediglich eine eingehende Prüfung der Frage ver⸗ 


langt. Daß die entſchiedenen Bimetalliſten, wie von 


Schalſcha, v. Kardorff u. ſ. w., ſich nach all den 
Salde d eg der letzten Monate mit der weißen 
a 


diefelben Herren, welche jetzt nur eine erneute 


Prüfung der Währungsfrage verlangen, nachher, 


wenn der Reichstag die Reſolution angenommen 


hat, ein großes Able eee erheben und gerade 


wie auf der Kölner General⸗Verſaamlung der 
Delegirten deutſcher Induſtrieller ihre Niederlage 
der Welt als einen großen Sieg verkündigen. 


Indeſſen iſt dafür geſorgt, daß die bimetalliſti⸗ 


ſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen. Da 


Hr. v. Kardorff mit der Erzählung, die Erklärung 
[der Bundesrath 
einen höheren Preis gewähren!! Spiritus für 
Monopolpreiſe 
verkauft und es würden überhaupt die Wünſche der 


des Finanzminiſters v. Scholz im preußiſchen 


Abgeordnetenhauſe enthalte nur eine Blüthenleſe 
5 einen 
Heiterkeitserfolg erzielte, ändert an der Sache nichts. 
Für Hrn. v. Scholz iſt es hoffentlichkeine demüthtgung, . N ä 
werde Baiern wider ſeinen Willen nicht genommen 


frage mit einem freifinnigen Abgeordneten überein⸗ werden. Bezüglich dieſes Punktes wäre die Dis⸗ in 


aus den Reden des Abg. Bamberger, 


wenn behauptet wird, daß er in der Währungs⸗ 


ſtimme, deſſen Sachkenntniß auch von den Gegnern 
anerkannt wird. Herr v. Kardor 


ehrung ſchöpfe, erleben. Die vorgeſtrige Er⸗ 
klärung des Staatsſecretärs v. Burchard macht 
zwar, wenn man ſie gedruckt lieſt, einen ziemlich 
zweifelhaften Eindruck. Im Hauſe aber hat man in 
der Art des Vortrages und in der Schärfe der Be⸗ 


tonung eine entſchiedene Zurückweiſung der des 

8 keit der Polizei, Abends ein Entrüſtungsmeeting | mandver der Minoritit 
abhalten werden, behufs Absendung einer Abord⸗ ö 
nung an den Miniſter des Innern. Einige Wenige 
der Verhafteten find vom Polizeigericht mit leichten 
Strafen belegt worden, die Rädelsführer ſind, wie 5 
jubeo“ über die Geſchäftsordnung hinwegſetzen. 
ſpruch rechts; Sehr gut! links.) i i 
Geſchäftsordnung zwar nicht ausſchließlich zum Schutz 
der Minorität vorhanden iſt, aber daß ſie unſeren Be⸗ 
f als Grundlage dient. Wenn Sie ſich dieſer 
Methode nicht anbequemen, ſo laufen Sie Gefahr, an 


bimetalliſtiſchen Bhantafien erkannt. 
Die Hoffnung der Bimetalliſten beruht aus⸗ 
ſchließlich bei dem Herrn Reichskanzler. Staats⸗ 
ſecretär v. Burchard hat aber im Voraus erklärt, 
daß, falls die Reſolution angenommen würde, der 
Reichskanzler dieſelbe den verbündeten Regierungen 
zur Kenntniß bringen würde. Dieſelbe wird alſo in 
erſter Linie an Herrn v. Scholz kommen, der 
übrigens einen großen Beweis ſeiner Friedensliebe 
iebt, indem er den Verhandlungen des Reichstags 
fern bleibt und ſomit der Verſuchung entgeht, die 
Nadelſtiche der Conſervativen zu erwidern. 


Man ſcheint mit Rückſicht auf die Eventualität 
von Neuwahlen einen offenen Bruch mit den 
bimetalliſtiſch⸗agrariſchen Agitatoren vorläufig noch 4 IM e N 

täglich befürchtet wird und die Gefahr droht, daß 
das Beiſpiel der engliſchen Ruheſtörer anſteckend wirkt. 


vermeiden zu wollen. 


„Za den Motiven der Coloniſationsvorlage. N 
Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene und 
heute von uns an anderer Stelle im Wortlaute 
aitgetbeilte Begründung der Vorlage betr. die 
e in Weſtpreußen und Poſen hal die 
ſich 128 Aufklärung über die eigentlichen Ab⸗ 
peinlich er Regierung nicht gebracht und den 
zen Eindruck, den die Form des Geſetzent⸗ 


wurfs 5 \ 
Sue und die Zumuthung hervorgerufen, eine 


tutionellen 100 Mill. Mk. ohne jede conſti⸗ 


outrole der Regierung zu über⸗ 


weiſen 
ſchärft, daß die Heurch die Aus führungen ver⸗ 
fation unter Aufgabe der inneren Coloni⸗ 


ii Milwirk de 
e EN Imirkun er verfaſſungs⸗ 

Ei de denne lerer tät zu en e. 
des beſchränkten 1leberſezung von der Theorie 
50 en Unterthanenverſtandes ins 
be ae wenn es heißt, daß dieſe Mit⸗ 
Perlen elimend“ wirken könne und daß der 
ee fen „Möglihit freie Hand“ gelaſſen werden 
desſſe⸗ ferner: „daß bei der Bemeſſung der Höhe 
1 1 Credits ein gewiſſer Grad 
meiden“ 17 0 unter keinen Amſtänden zu ver⸗ 


iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal niit 


Magdeburg, woſelb 
Energie Anerkennung erwarb. 
dings politiſch freiſinnige Anſchauungen haben und Ir 
g Von irgend einer Parteithätigkeit 

deſſelben hat aber bisher niemals etwas verlautet. 7 
Ein „agitatoriſches“ Element, welches Herr v. Putt⸗ 


das genügt wohl! 


nicht ablehnend gegenüber ſteht, von dem Ausſchuß 
| antrag die Worte „zur thunlichſten Barlach ö 
be dieſes Antrags begnügen, iſt ein erfreulicher 
Beweis von Beſcheidenheit. Selbſtverſtändlich werden d! 0 

ein Beſchluß des Bundesraths vorliege. Die 
bairiſche Regierung könne zwar in dieſer Angelegen⸗ 


1 ff wird ſicher nicht! 
die Genugthuung, daß ein preußiſcher Finanzminiſter 
aus ſeinem Gerede über die Währungsfrage Be⸗ 


Arbeit; 


f A 

bezüglich des & N 
\ Abg. v. Schorlemer (Centr.): Unſer Antrag iſt fa 0 f } l 
bhingewieſen, Sie ſollten ſich mit dem erſten Theil Ihres 
Antrages in der Ausweiſungsfrage begnügen? Warum 
haben Sie denn den zweiten Theil dazu geſtellt, welcher 
ausdrücklich Geldmittel verlangt? (S 
im Centrum.) An dieſem Punkte verwandelt ſich eben 
Ihr ahſtracter politiſcher Antrag in einen concreten auf 
Bereitſtellung von Geldmitteln, Sie geben uns dadurch 


dieſes Paragraphen. ' 1 
heitert, als ich den Gegenantrag Dziembowski zu Geſicht 
ih hier nur um eine unberechtigte 


Anwendung oder Berufung auf $ 27 handelt, warum 


Ei 


Man ſieht, in der Kette der Verſuche, die Macht⸗ 
befugniſſe der Parlamente einzuengen, reiht ſich 
Glied an Glied. geg 
Daß das Geſetz in dieſer Form die Zu⸗ e 
gegenwärtigen Abgeordneten⸗ 
hauſes nicht finden wird, unterliegt wohl kaum 


ſtimmung ſelbſt des 
einem Zweifel. 
Eine neue Nichtbeſtätigung 


wird von der conſervativen „Halliſchen Zeitung“ ge | 
meldet. Am 2. November v. 38. haben die Stadt⸗ 
verordneten in Nordhauſen mit 25 gegen 5 Stimmen ein 
den Stadtrath Hahn aus Magdeburg zum erſten 


Bürgermeiſter gewählt. Herr Hahn war ſeit 1876 


Kreisrichter in Küſtrin und iſt ſeit 1878 Stadtrath in 
ft er ſich durch Tüchtigkeit und 
Herr Hahn ſoll aller⸗ 


Ausnahme von Sonntag Abend! 
Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. = Preis 


rei 
oder deren Naum 20 d. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt < 


d Monten fei. — Beelen 
0 Quartal 450 ducch die Post bezogen 5 M — 


ertiongaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


WAE 


t 
kamer, wie er jagte, allein ausſchließen will, hätte 5 


er alſo nicht in die Communalverwaltung getragen. 


Das Geſpenſt des hohen Wollzolls 


ſiſt in der geſtrigen Sitzung der Petitionscommiſſion | 
des Reichstags als ein ziemlich gefahrloſes entlarvt 0 
worden. Der Streit in der Commiſſion drehte ſich „ 

nur um die Frage, auf welche Weiſe die Petitionen rat 
acl acta gelegt werden ſollten. Der freiſinnige Alg. 
Lipke wollte dieſelben einfach durch Beſchluß der 
Berathung 
Der Correferent aber, Vo 
Abg Hitze, das bekannte Mitglied des Centrums, 
beantragte über die Petitionen an das Pie 
berichten, dieſem aber vorzuſchlagen, über den Wollzoll 
| agesordnung überzugehen. Für dieſen 2 9 
[4 0 
Centrums, das ſocialdemokraliſche Mitglied, die | Li 
Freifinnigen und auch die Nationalliberalen, 

die dieſes Mal kein Bedenken trugen, mit deutſchen und 
„Parnelliten“ gemeinſame Sache zu machen. Selbſt 
A der Conſervativen gab den Wolloll I 
preis. 


Das Brauutweinmonopol in der bairiſchen Kammer. . 


Die bairiſche Kammer der Abgeordneten berieth 
in der geſtrigen Sitzung den Ausſchußantrag, die 


für 
erklären. 


an ungeeignet zur 


ur 


immte der größere Theil der Mitglieder 


verſchiedenen Petitionen gegen das Branntwein⸗ 
monopol der Regierung zur Würdigung und thun⸗ 
lichſten Berückſichtigung zu überweiſen. Abgeordneter 
Schauß (nat. lib.) beantragte, da er dem Monop 


zu ſtreichen. Der Finanzminiſter v. Riedel erörterte 


die Lage der Sache und empfahl Vertagung, bis n 
Die S 


heit im Bundesrath nicht mitſtimmen, habe aber 


an den Ausſchußberathungen des Bundesraths 
Baiern würde etwa zwanzig 
bis dreißig Millionen aus dem Ertrage erhalten. 
Die Fabrikatſteuer ſei in Baiern nicht ein⸗ 
führbar. Es ſei ſehr unrichtig, zu behaupten, daß h 
5 die mittleren und kleinen Bauern durch das Monopol 
geſchädigt werden würden. Im Gegentheil wolle i 

einſtimmig Süddeutſchland 


Theil genommen. 


Gewerbszwecke werde nicht zum 


Induſtrie berückſichtigt werden. Der Malzaufſchlag 


cuſſion ebenfalls verfrüht. N 
Der Finanzminiſter ſchloß mit der Mahnung, 


darauf bis heute vertagt. 
Die Arbeiterunruhen in London. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus London 


vom 9. Februar gemeldet, daß die Geſchäftsleute 
des Weſtens, empört über die geſtrige Saumſelig⸗ 


auch in den obenſtehenden Telegrammen geſagt iſt, 


noch unbehelligt. In Nottingham brachen gleich⸗ 
falls Stellenloſe ins Ralhhaus ein und forderten 
der Noth abzuhelfen. 
Chamberlain verſprach einer Abordnung ſtellenloſer 
Arbeiter Unterſtützung ſeitens der Regierung. 5 
er Bewegung Lida ſich auch 


man verſprach, 


Die Wellen 
bereits jenſeits des Canals bemerkbar zu machen. 
In Paris haben die Vorgänge in London um fo 
mehr Aufſehen erregt, als Aehnliches in Paris 


Die Pariſer Journale „National“ und „Liberté“ 
behaupten, daß die Regierung in der Angelegenheit 
betreffend die Ausweiſung der franzöſiſchen Prinzen, 
wenn es nöthig werden ſollte, die Cabinetsfrage 


ſtellen werde. 


Der „Agence Havas“ zufolge ſtimmt die fran⸗ 
zöſiſche Regierung der Herſtellung einer Perſonal⸗ 
Union zwiſchen Rumelien und Bulgarien zu unter 
der Vorausſetzung, daß alle anderen Mächte eben⸗ 


falls zuſtimmen. Andernfalls würde ſich Frankreich 
ſeine Actionsfreiheit wieder vorbehalten. 


Abgeorbnetenhans. 
17. Sitzung vom 10. Februar. 


uf der Tagesordnung ſtehen die beiden Anträge 
27 der Geſchäftsordnung. 


nicht präjudicirlich. Er überweiſt einfach das geſammte 


Material mit dem § 27 an die Geſchäftsordnungs⸗ 


commiſſion zur Prüſung und eventuellen Aenderung 


Nun war ich einigermaßen er⸗ 


bekam. Wenn es 


Plenum zu 


links 


über eine fo hochwichtige Sache nicht allzu raſch 
einen Entſchluß zu faſſen. Die Discuſſion wurde ab 


SGeſchäftsordnung zu überfchreiten, fo iſt dies eine ö 
herrlichung der Dictatur, nur in anderer Form. Die Ge: | 
ſchäftsordnung iſt für unſere Debatten ſonothwendig wie die 
geſetzlichen Schranken für die Staatsordnung. Wir ver⸗ 
\ dann, wenn eine Ge⸗ 
ii e e der ſchnellen Erledigung 


zu ſchla 
links. 2 } 
ſcheidet uns nicht nur hinſichtlich der Geſchäftsordnung, 
Das iſt kein Unter⸗ 


wahr! links.) 


gemeiner Natur und Geldbewilligungsanträge. 


beſtimmte Maßregeln 
fordern, 


führen, deshalb unter § 27 der Geſchäftsordnung . 5 
i nicht ohne Weiteres auf dem Präſentirteller bringen, 


zie gerecht werden wollen. (Oho! rechts, Zuſtimmung 


nen und gar keine Commiſſion. Ja) hoffe aber, daß 
Gefühl der Billigkeit bei der Majorität dieſes 


Hauſes das Durchſchlagendſte fein wird. Die Folgen 


u ſonſt auf die mittelparteiliche Majorität zurück⸗ 
(Beifall.) 
bg. Gneiſt (nat. ⸗lib.): Das Recht der Volks ver⸗ 


Sicherh 


„gehört zu den unveräußerlichen Parla⸗ 


den 
erhalten, was er iſt, als politiſchen Antrag zum Schutz 


der Sicherheit und zur Förderung der Wohlfahrt unſeres 
Staatsweſens, und zu proteſtiren gegen Obſtructions⸗ 


Abg. Hänel (freiſ.): Hr. Gneiſt hat einen Satz zur 
Geſchäftsordnungsbeſtimmung erhoben, in kei 


Parlament der Welt exiſtirt: wenn die Majorität es für 


angezeigt hält, fo kann fie ſich durch ein „sie volo, sic 


Wir meinen, 


rathungen als 


Stelle der Sachlichkeit die Leidenſchaft zu ſetzen und 
danach zu entſcheiden. (Sehr gut! links) Wenn Her 
Gneiſt meint, es liegt in der Hand der Majorität, ne 

er⸗ 


werfen Ihre Theorie und ſagen: auch 


einer Sache, jelbit wo fie wünſchenswerth erſcheint, zum 
Hinderniß wird, haben wir nicht das Recht, dieſem Ge⸗ 
ſetze der Volksvertretung ohne Weiteres ein Schnippchen 
eu und es mit Füßen zu treten. (Sehr gut! 
iderſpruch rechts.) Dieſe Auffaſſung unters 


ſondern im ganzen Staatsleben. 


ſchied im Temperament, ſondern im Rechtsſinn. (Sehr 
Hr. Gneiſt hat im Uebrigen unſere 


Prämiſſen in einem Umfange zugegeben, wie ich es 


nicht erwartet hätte. (Zuftimmung 
Centrum.) 
wir denn jemals behauptet, daß Anträge, 
ſeitens der Staatsregierung 
weil 
Durchführung eine 


Geldbewilligung mit ſi 


fallen? Hat nicht der Abg. Richter ausdrücklich darau 


er m der Expedition, Ketter ger 5 
Inſerate koſten für die ken 
Originalpr 


Sie brauchen uns dann bloß wieder nieder⸗ 


g, der Staatsregierung Maßregeln anzuempfehlen, 
N eit und Wohlfahrt des Landes noth⸗ 


welche keine Volksvertretung ſich be⸗ 
der felbft beſchräunken kann. Bei uns 


der in keinem 


(Wider⸗ 
daß die 


Herr 


5 links und im 
Er unterſcheidet politiſche Anträge all⸗ 
Haben 
welche 


ſie möglicherweiſe bei ihrer ſpäteren We ö 0 0 
ch und zum dritten Male, damit das Land es hört 


Sehr gut! links und 


Abend ⸗Ausgabe. 


— 


FF 


2 2 . 
— — DD Veen wen 


Wr. 4, 1 


gerade das Material, um Ihnen zu zeigen, wie weni 

der $ 27 der Geſchäftsordnung allgemein politiſchen An⸗ 
trägen im Wege ſteht, wie ſehr dies aber dem zweiten 
Theil des Antrages Achenbach gegenüber der Fall iſt. 
Das iſt der einfache Thatbeſtand, alle anderen De⸗ 
ductionen ſind gegenſtandslos. Von den Motiven, welche 
Lasker f. Z. zur Empfehlung des $ 27 der Geſchäfts⸗ 
ordnung anführt, hat Hr. Gneiſt ein ſehr Weſentliches 
verſchwiegen, Lasker machte nämlich beſonders darauf 
aufmerkſam, daß das Parlament bei Anregung 
von eventuellen Bewilligungen nothwendig der 
ſpäter eintretenden Forderung der 1 waffen⸗ 
los gegenüberſteht. (Sehr richtig! lin 8.) Sie 
haben ja jetzt die Vorlage mit der Forderung von 
100 Mill. & erhalten. Ich behaupte, nachdem Sie durch 
den Antrag Ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, iſt Ihre 
Kritik gegenüber dieſer Forderung eine in ſich abge⸗ 
ſchwächte. (Sehr gut! links und im Centrum) Der 
Min ſſter wird einfach ſagen: „Ihr ſelbſt habt mich dazu 
gedrängt,.“ Sie werden die Forderung bewilligen, Hr. 
Gneiſt hat fi ja zum Vertheidiger derſelben hingeſtellt 
Cachen links), aber ich zweifle nicht, daß ſelbſt von ihm 
aus, zum mindeſten die Form, wie die Forderung an 
uns hevantritt, als mit der Verfaſſung kaum in Ueher⸗ 
einſtimmung zu bringen betrachtet werden muß. (Zu⸗ 
ſtimmung links.) Sie ſteht im Widerſpruch mit dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Grundſatz, daß ſämmtliche Einnahmen 
und Ausgaben des Staats im jährlichen Budget er⸗ 
ſcheinen müſſen. Gerade dieſen Punkt hat Lasker treffen 
wollen. Damit iſt ſchon gegeben, wie wenig Recht Sie mit 
Nr. 1 Ihres Antrags Diiembopski haben. Wenn Sie 
über die Geſetzmäßigkeit Ihres Vorgehens keinen Zweifel 
haben, wozu dann die weitläufige Erklärung? Wo der 
Wortlaut jo klar iſt, wie hier in $ 27, da müſſen alle 


ſen. 


d (eebbaf Interpretatlonsmittel in den Hintergrund treten. 


E (xebhafte Zustimmung links und im Centrum) Wenn 
wir erſt dahin kommen, klare und unzweideutige Worte 
in unſerer l brane mit dahinterljegenden Motiven 
binwegzudeuteln, dann bekommen wir eine Jurispruden 1 
die vielleicht einer vorübergehenden Strömung gere t 
wird, aber den wayren Forderungen des Rechts ſchließ⸗ 
lich widerſprechen muß. (Sehr gut! links.) Den zweiten 
Theil Ihres Antrags können Sie ſich kaum genügend 
überlegt haben, denn Sie mußten ſich doch jagen, daß 
Sie mit der Ueberweiſung Ihres ntrags an die 
Commiſſion jede abweichende Anſicht todt machen. 
Fahren Sie ſo fort, dann rathe ich Ihnen, einfach die 
Beſtimmung in die Geſchäftsordnung aufzunehmen: 
| „Mitglieder der Commiſſion können nur Angehörige der 
Majorität fein.” (Sehr gnt! links und im Centrum.) 
Ich könnte noch viele Worte verlieren über das, was 
Herr Gneiſt über „Obſtructionsmanöver“, „Bieten aus 
dem Buſch“, u. dergl. geſagt hat, aber da erinnere ich 
mich, daß Hr. Gneiſt in der That ſeine großen Ver⸗ 
dienſte hat aus einer früheren Zeit. Ich bin allerdings 
der Ueberzeugung, daß, wenn er von jener Zeit noch 
etwas von dem Temperamente, mit dem er damals 
Recht und Gerechtigkeit vertheidigte, übrig behalten 
| hätte, fo würde er uns nicht Reden über Ohſtructions⸗ 
manöver gehalten haben. Aus Nefpec vor dieſer Ders 
gangenheit behandle ich den ine d Hrn. Gneiſt 
nicht mehr. (Lebhafter Beifall links und im Centrum; 
Widerſpruch rechts und bei den Nationallikerglen.) 
0 Abg. v. Zedlitz (freic.): Der Antrag v. Schorlemer 
würde die Commiſſion zum Richter über die Auffaſſung 
des Plenums aufwerfen. Das Plenum aber it nicht 
der Diener der Commiſſion; die Minorität hat vollauf 
Gelegenheit, im Plenum ihre Rechtsauffaſſung zur 


Und dazu hatten Sie freilich allen Anlaß; Sie hatten 
damals das Gefühl, ſo außerordentlich geſchlagen zu ſein 
(große Heiterkeit und Widerſpruch links, — nun, wer 
Ihre Geſichter geſehen hat, wird meine Meinung theilen 


E daß Sie lebhaft wünſchen mußten, daß das Gefecht 


1 abgebrochen und vielleicht unter günſtigeren Bedingungen 


wieder aufgenommen werden möchte. Der von den Frei⸗ 
ſinnigen am zweiten Tage eingebrachte Antrag war ja 
auch nicht gehauen und nicht geftochen, deshalb wurde 
der Ucberfall auf die Majorität und den Präsidenten 
inſcenirt und mit glänzendem Erfolg durchgeführt. Nur 
der Schlußeffect dieſer großen Staatsaction geſtaltete 
ſich zu einem kleinen Carnevalsſcherz, die Scene 
| nämlich, wo die Herren Virchow, Dirichlet, Windt⸗ 
horſt und Genoſſen fo hübſch zur Thür hinausliefen 
(Heiterkeit rechts) Schmerzlich war es anzuſehen, wie 
die Minorität um nichtiger vorübergehender Partei⸗ 
zwecke willen ſich dazu bergab, die Initlative der Volks⸗ 
vertretung, Diele ihre koſtbarſte Prärogative zu be⸗ 
ſchränken. (Unruhe links und im Centrum) Solchen 
Verſuchen vorzuheugen, 10 verhindern, daß die Funda⸗ 
mente des conſtitutionellen Lebens in frevelnder Weile 
untergraben werden (Große Unruhe links), dazu iſt unſer 
Autrag beſtimmt. (Beifall rechts.) 

„BVicepräſident v. Heereman erklärt den Ausdruck 
„die Fundamente des conftitutionellen Lebens frevelnd 
untergraben“ in ſeiner Anwendun auf Mitglieder des 
Hauſes für parlamentariſch Anzulätg, (Beifall links.) 
. Abg. Windthorſt: Es handelt ſich darum, daß 
die Freunde der Herren Gneiſt und v Zedlitz dem 
Volke klar machen wollen, wie unbedenklich es ſei, mit 
der rapideſten Schnelligkeit hier Anträge zu ſtellen und 
| Kae die große Mittel des Landes engagiren, ſie 

haben einen Blancowechſel gusgeſtellt, die Regierung hat ihn 
dankend acceptirt, eine Zeichnung von 100 Millionen 
| haben wir bereits vor uns, andere werden folgen. Nun 

frage ich das ganze preußiſche Volk, ob Diejenigen Recht 
haben, welche mit fo raſender Eile jene Bereitwilligkeit 
beſchloſſen haben, oder Diejenigen, welche erſt bei der 
Kaſſe anfragen wollten, ob das Geld auch bereit ſei? 
Die Kaſſe war in dieſem Falle die Budgetcommiſſion. 
Wir wollten erſt die Kaſſe revidiren; Sie haben die 
Mittel ohne Weiteres zur Dispoſition geſtellt und ſind 
nun moraliſch verpflichtet, die hundert Millionen ohne 
Weiteres zu bewilligen. (Oho! rechts.) Ich ſage nochmals 


(Heiterkeit): wir wollten hundert Millionen und mehr 


ohne zu wiſſen, ob wir fie bezahlen können. (Unruhe 
rechts.) Daß wir eine große, ſelbſt auf unſern Geſichtern 
gar 
Ge⸗ 


hi 
2 


zu leſende Niederlage erlitten hätten, davon habe ich 
keine Empfindung gehabt; ich bin mit dem 

fühl aus bem Hauſe gegangen: Einem glänzenderen 
Siege hat Deine Partei noch niemals beigewohnt. 
| (Stürmiſches Lachen rechts.) Ich ſehe, Sie (rechts) find: 


noch nicht nüchtern geworden (Stürmiſche Heiterkeit); es 
wird indeß ſchon kommen. Die Endabftimmung konnten 
wir gar nicht vermelden wollen, die Majorität ftand ja | 
bombenfeſt. Aber Sie hatten ſolche Eile, daß Sie nicht 
einmal die Geſchäftsordnung beachteten. Ich habe ſehr 
gut gehört, daß viele Herren rechts über die Hinweiſung 


auf 8 27 ſeitens des Abg Richter erſchraken und unter 
h ſagten: ja, eigentlich — aber nein, es geht unter 
einen Umſtänden, ſonſt iſt der Effeet verloren! (Sehr 


gut! und Heiterkeit; Widerspruch rechts) Hinausge⸗ 
gangen bin ich aus dem Saal mit großer Ruhe und 
Sicherheit, wenn auch mit Trauer, nicht über mich, 
ſondern über Sie. (Lachen rechts.) Sie, die Majorität, 
find nur zu gelehrige Schüler des Fürſten Bismarck, 


auch Sie ſind über die Zwirnsfäden des Rechts nicht 
mehr geſtolpert. Ihr Galgenhumor über dieſen für Sie 


etwas komiſchen Ausgang hat ſich ja dann auch bei den 
Abſtimmungen und in k 
wechſelte, gezeigt. (Sehr gut! links.) Wenn wir auf 
der Reſpectirung der Schranken der Geſchäftsordnung 
beſtanden, ſo haben wir gerade auch die Verfaſſung ver⸗ 
theidigt, und daran haben wir ſtets mit Recht feſtgehal⸗ 
ten. r. Gneiſt behauptet, es läge hier gar kein Antrag 
auf Geldbewilligung vor, ſondern eine Reſolution allge⸗ 
mein politiſcher Natur. Iſt denn aber nicht in dem 


zweiten Satze des Antrags Achenbach eine directe und 
unbeſchränkte Geldbewilligung ausdrücklich enthalten? 


Sie wollten mit dem Antrage einen großen politiſchen 


Effect machen; der erſte wirkliche Effect iſt aber: Hundert ſollen, mit einer mäßigen Verzinſung des aufgewen⸗ 
wiederhole es: Hundert 


Millionen! (Große Heiterkeit und Beifall links und im 


Millionen]! (Lärm rechts) — ich 


Centrum.) 
Abg. Francke (nat. ⸗lib.): Daß die Durchführung 


der großen politiſchen Maßregeln ſchließlich Geld koſten 
auſe verborgen geblieben; 


würde, ſei Niemandem im 9 
gleichwohl ſtelle ſich Herr Hänel auf einen ungemein 
a be et Standpunkt, wenn er behaupte, daß 
urch die 


e. 
Abg. Hänel: Hr. v. Zedlitz hat das Factum, daß 


wir uns geſchlagen gefühlt hätten, von unſeren Geſichtern 
abgeleſen. Allerdings waren wir geſchlagen, die Majorität } 


war gegen uns; um das unſeren Geſichtern anzuſehen, 


brauchte man garnicht ein ſo großer Phyſiognomiker wie 


Hr. v. Zedlitz zu ſein. (Große Heiterkeit.) 
Gen Machen (Genie ennie, daß derſelbe Abe. 
iſt, 


1883 die nochmalige Commiſſionsberathung verlangt 


habe, obwohl ein anderweiter Commiſſionsbericht über 
die Materie ſelbſt bereits vorlag, und damals in der 


Auslegung des § 27 fo weit gegangen ſei zu behaupten, 
daß ſämmtliche Anträge in der Budgetcommiſſion 
1900 195 müßten, ! 
innoloiren könnten. (Hört, hört! und Heiterkeit.) 
Mit gebundener Marſchroute, wie nach dem Antrage 
v. Dziembowski, könne die Geſchäftsordnung zu keinem 
une poſitiven Ergebniß kommen; frei und it 

müſſe 


garnicht berechtigt. 

eines imperativen Mandats iſt garnicht die Rede. 
können es nicht ertragen, 
die Mojorität haben, hier aber nicht; das iſt des Pudels 
Kern! Zuſtimmung rechts, Lärm links und im Centrum) 
Wenn Sie auch in der Commiſſion mit uns nicht be⸗ 


berechnet war, ſich in eine Lage zu bringen, 


und 15 89 09 6 9 

g. v. nrlemer: Nicht die Furcht bewog uns 
Sonnabend zum Verlaſſen des Saales, ſondern es war 
das Gefühl des Widerwillens, um nicht zu fagen des 


Ekels. (Unruhe rechts; Rufe: Zur Ordnung! bei den 


Nationalliberalen.) 


Vorgänge außerhalb dieſes Hauſes gebraucht. (Abg. 
v. Schorlemer antwortet bejahend; Heitertelt) s er 


Darauf wird der Antrag v. Dziemhowski gegen die 
Stimmen des Centrums, der Polen, der Freiſinnigen 
und des Abg. Berger an die um 7 Mitglieder zu ver⸗ 
Geſchäftsordnungs-Commiſſion ver⸗ & f 
| Daran 


ſtärkende 
wieſen. . 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


— — — unsre nennen m 


Die Begründung der Coloniſations⸗ 
Vorlage, 


lautet wörtlich folgendermaßen: 


Notoriſch ſucht ſich in einzelnen öſtlichen Landes⸗ 


theilen die polniſche Nationalität unter Verdrängung der 
vorhandenen 


nicht ohne Erfolg auszubreiten. Solches Vordrängen 


leben innerlich entfremdeten Nationalität in wichtigen 

Theilen der Monarchie fordert umfaſſende Abwehr⸗ 

maßregeln auf allen Gebieten der Staats verwaltung. 
Es handelt ſich darum, die Intereſſen der deutſchen 


Bepölkerung zu wahren, die Ueberfluthung jener Landes⸗gewährende Beſitz bemeſſen 


theile mit polniſchen Elementen zu verhindern und | 


deutſchem Geifte und deutſcher Bildung mehr und mehr 
Bahn zu eröffnen. 
Geſetzentwurf 
ſehr bedeutſamen Gebiete. 


theilen durch Anſiedelung deutſcher Bauern und Arbeiter. 
Der Gedanke, durch Erwerbung größerer Beſitzungen, 
welche ſich in polniſchen Händen befinden, und durch 
Wiederveräußerung derſelben in Theilſtücken an Erwerber 
deutſcher Abkunft jenen bedrohlichen poloniſirenden Be⸗ 
ſtrebungen entgegen zu treten, iſt nicht neu. 

Schon in der Mitte der dreißiger Jahre iſt die 


preußiſche Staatsregierung zu demſelben Zwecke auf 


gleichem Wege, nicht ohne Erfolg, vorgegangen. 


Wenn aber die damals getroffenen Maßregeln nicht 
Wirkung gehabt haben, ſo lag der 


die erhoffte volle 


Grund theils in der nicht immer zielbewußten Aus⸗ 


führung, ganz vorzugsweiſe aber daran, daß der Fonds, 


welcher für dieſen Zweck damals zur Verfügung ſtand, 
zu gering bemeſſen war. 
ie 
gegenwärtig die Aufgabe, allmälig fortſchreitend, zu löſen 
beabſichtigt, ſind folgende: 1 e 
1. Verwendung geeigneter Grundſtücke des vorhandenen 


fiskaliſchen Domänen⸗ und Forſtbeſitzes zur Er⸗ 
richtung landwirthſchaftlicher Stellen Yin i 


oder kleinem Umfange (Bauernhöfe, Arbeiterſtellen). 
2. Bereitſtellung von Staatsmitteln zum Täuflichen 
Erwerbe ſolcher Grundſtücke, welche ſich 


„ Stellen eignen. 
3. Bereitſtellung von Staatsmitteln zur erſtmaligen Ein⸗ 
richtung und zur Regelung der Gemeinde⸗, Kirchen⸗ 


und Schulverhältniſſe neuer Stellen und ganzer Ge⸗ 


meinden. 


Zu 1. Die geſchloſſenen Domänen bilden zumeiſt, 


in langjähriger Uebung, vollftändig durchgehildete wirth⸗ 
ſchaftliche Einheiten und in der Mehrza 
ſchaften, welche für den Fortſchritt in allen Zweigen der 


wirthſchaften würde der Regel nach nicht ohne erhebliche 
Geldopfer und nicht ohne große ſonſtige wirthſchaftliche 
Verluſte möglich ſein. Ohnehin ſind viele Domänen 
wegen ihrer Boden⸗ und ſonſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu einer Parzellirung ungeeignet. Auch kommt in 
Betracht, daß auf einer großen Zahl von Domänen gewiſſe 
Verpflichtungen ruhen, welche eine Veräußerung der⸗ 
ſelben unzuläſſig machen, und daß endlich ſämmtliche 

nen zur Zeit verpachtet find und jedenfalls erſt 
8 zer beſtehenden, zum größten Theil noch auf 
ange Reihe von Jahren laufenden Pachtverträge 
abgewartet werden müßte, bevor über ſie anderweit ver⸗ 
fügt werden kö ante. 

Ob von den Domänen⸗Vorwerken in den hier in 
Betracht kommenden Landestheilen, welche in den nächſten 
Jahren pachtfrei werden, ſich das eine oder andere zur 
Verwendung für Zwecke dieſer Vorlage eignet, wird in 
Erwägung gezogen werden. 


der Art, wie man die Plätze 


5 Hinzufügung des zweiten Satzes die Natur 
dab Antrages Acheubach ſich plötzlich völlig geändert 


die eine Geldbewilligung 


f a löſtſtändig 
ſie entſcheiden können; zur Ertheilung eines 
mandat imperiatif ſei ja die Majorirät allein fachlich | 


deutſchen Elemente mehr und mehr und 


Maßregeln, mit denen die Staatsregierung | 


eee 


= : ſich in kurzer 
einer, durch Sprache und Sitte dem preußiſchen Staats⸗ 


erheblichen der Beſiedelung ſelbſt 
Hand, daß dieſe Koſten um ſo höher ſein werden, je 
kleiner im Dunchſchnitt der dem einzelnen Coloniſten zu 
5 eflen , In einem 
gleichen. Maße werden ſich die Koſten ſteigern, welche 
0 j durch die Heranziehung und Anwerbung der Coloniſten, 
Dieſen Zweck verfolgt der anliegende | 
zunächſt nur 110 einem, a au einem 
beder ein ausgeſprochenes Ziel 
ift die Stärkung des deurſchen Elements in jenen Landes⸗ ſtück 


Bez 


Schadloshaltung nach den 88 2 und 3 der Vorlage 


Es läßt ſich aber ſchon jetzt mit Sicherheit voraus⸗ 


1 daß eine Parzellirung von Staatsdomänen und 
ie Verwendung ſonſtiger domänen⸗ und forſtfiskaliſcher 

rundſtücke nur in beſchränktem Umfange ausführbar en könr 
ſichtlich einigermaßen genügen, um 


ſein wird, undes iſt außer Zweifel, daß die Zwecke der gegen⸗ 


wärtigen Vorlage auf dieſem Wege allein nicht erreicht 
Forſtverwa u lan 9 
Jahren durchgreifende Erfolge für die Ziele dieſer Vor⸗ f 
meiſter 


werden können. 
ſtellung von Staatsmitteln, ſowohl zum käuflichen Er⸗ 


lage geeignet ſind, als auch 
der zu errichtenden Stellen und Gemeinden und zur 


ein zurück zu weiſen. Bei allen ihren Operationen 
wird die Staatsregierung davon ausgehen, daß der Staat 
durch die Anzahlungen des Käufers oder durch die von 


halten oder eine mäßige Verzinſung des aufgewendeten 
Anlagekapitals ſichergeſtellt werde; allen Erwerbungen 
von 
eine ſorgfältig geprüfte Rentabilitätsrechnung voraus⸗ 


nicht darum, finanzielle Vortheile für den 
gewinnen, man wird ſich vielmehr im Großen und 
Ganzen, wenn die Ziele dieſer Vorlage erreicht werden 
deten Kapitals begnügen müſſen, zumal man trotz 
ſein muß. Die Aufgabe, welche in dieſer Vorlage ge⸗ 
wenn der Staatsregierung in der beſtimmungsmäßigen 
das Maß hinausgeht, 


jede Beſchränkung, welche über 


Was ſpeziell { 
und der erſtmaligen Regelung der Gemeinde⸗, Kirchen⸗ 


und Schulverhältniſſe anlangt, ſo wird dazu in manchen 
Fällen ein Zuſchuß aus Staats mitteln nicht erforderlich 
ſein, in zahlreichen Fällen wieder, namentlich, wenn es 
. Ä 3 ſich um die Errichtung ganzer Landgemeinden handelt, 
der heute den Majoritätsantrag empfahl, im J. 


wird die Ausführbarkeit einer großen und durchgreifenden 
Maßregel ganz abhängig ſein von der Möglichkeit, 
Staatsmittel in irgend einer Form dafür flülfig zu 
machen. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß ſolche 
Aufwendungen bei Aufſtellung der Nentabilitäts⸗ 
berechnung mit in Rechnung gezogen werden, und daß 
es nicht die Abſicht ſein kann, dieſelbe anders zu be⸗ 
handeln, als den übrigen Theil des vom Staate aufge 
wendeten Anlagekapitals. 2 

Zu den einzelnen Paragraphen des Geſetzentwur fs 
iſt Folgendes zu bemerken: . 

den SS 1 und? 


Umftänden zu vermeiden. Die Anhaltspunkte, welche die 
Satz geben kann, ſind etwa folgende: 
ich, daß die heutigen Conjuncturen der Landwirthſchaft 


befinden, dieſen Preis noch weiter herunterdrücken. 


8 
iſt auch möglich, daß die durch dieſe Vorlage zu ſchaffende 


Ausſicht, an dem Staate für den ſchlimmſten Fall einen 
Abnehmer zu haben, die Preiſe zeitweiſe ſteigert. Für 


innerhalb des Bezirks der Provinz Poſen der Verkauf 


von gegen 100 größeren Beſitzungen in Ausſicht ſteht. 
Ob Anträge der Gläubiger auf Subhaſtation durch die 
zalliber Befürchtung zurückgehalten werden, daß bei 
Vicepräſident v. Heereman: Der Redner hat, wie 
ich vorausſetze, dieſe Ausdrücke nur in Beziehung auf 


irchtun a bei Zwangs⸗ 
verkäufen in der gegenwärtigen Sachlage ein Theil der 


Andererſeits wird das Auftreten 
des Staats als Käufer vorausſichtlich den Grundered 
befeſtigen und dadurch die Zahl der Anträge auf 
haſtation möglicherweiſe mindern. Wenn letzteres de 


Bodens verringern. Immerhin würde die Summe 


ür die Er⸗ 


betheiligten Provinzen reichlich 


werden können, jei es im Wege des freiwilligen, ſei es 
in dem des Zwangsverkaufs. Die ſchwierigen h 
ſchaftlichen Verhäitniſſe laſſen befürchten, daß dieſe Zahl 
Zeit erheblich ſteigert, vielleicht bis zur 


Boden treten aber die unter Umſtänden nicht minder 


fein wird. 


durch die Errichtung der nothwendigen Baulichkeiten 
und die 


ücke werden vorausſichtlich vorwiegend in größeren 


den Kaufwerth einer Million und mehr Mark nach 


Fläche und Bonification beanſpruchen würden. Solche 
Beſitzungen werden vorläufig in der gleichen Art wie 


jedes andere landwirthſchaftliche oder forſtliche Staats⸗ 
eigenthum zu bewirihſchaften ſein, die Landgüter durch 


Verpachtung, die Forſten durch Einrichtung königlicher 
Oberförſtereien. Die Beſiedelung und Verthellung ſolcher 


Complexe und größerer Güter läßt ſich überhaupt nicht 
ſofort, ſondern nur allmälig im Laufe der Jahre be⸗ 
wirken. Die vorläufige domaniale Bewirthſchaftung 
unter Bedingungen, welche die Erhaltung und Kräftigung 


des deutſchen Elements gewährleiſten, wird ſo lange 
dauern müſſen, bis es gelungen ſein wird, die Coloniſten 


für die neuen Beſiedelungen anzuwerben, die letzteren 
zu bebauen und zu überweiſen. Für dıefe Operationen 


müſſen die Koſten, welche ſie nach ihrer Ausdehnung und 
nach der dadurch erforderlichen Zeit beanſpruchen nt 

ollte 
Maße bewirken und fortſetzen, 


disponibel fein, bevor fie begonnen werden können. 
man die Ankäufe nur in dem 
wie es gelingt, die erſten derſelben zu verwerthen und zu 


beſiedeln, ſo würde die Entwickelung der ganzen politiſchen 
| Maßregel eine unberechenbare Zeit erfordern. Die augen: 
N zur Er⸗ 
richtung der vorbezeichneten landwirthſchaftlichen 


blicklich bedauerlich geringe Rentabilität von Grund und 
Boden und die geringe Höhe des gegenwärtigen Zins⸗ 
fußes laſſen den Augenblick für die Vorbereitung der 


beabſichtigten Reform als einen ungewöhnlich günſtigen er⸗ 
ſcheinen. Es iſt deshalb die Summe, deren Berti 

beantragt wird, eine verhältnißmäßig hoch gegriffene. | 
Aber ſie wird immer nur Verwendung 
Maße, in welchem ſich durch Zwangs verkäufe oder durch 
i vortheilhaft angebotene Geſchäfte aus freier H 
Muſterwirth⸗ 


ügung 


finden in dem 


liche Erwerbungen ohne weſentlichen Schaden für die 


5 Ga I Staatskaſſe machen laſſen. 
Landwirthſchaft jederzeit von der größten Bedeutung ge⸗ | 
weſen find. Eine Auflöſung derſelben in mehrere Einzel⸗ 


Es iſt ferner in Ausſicht genommen, die nach 8 1 


zu verwenden, welche auf 


auch für diejenigen Stellen, welche auf bereits vor⸗ 


handenen domänen⸗ und forſtfiscaliſchen Grundſtücken 
Grundſtücken neu begründet werden, denn der Domänen⸗ 
und Forſtoerwaltung ſtehen keine Fonds zur Verfügung, 


aus welchen beſtimmungsmäßig die mit der erſten Ein⸗ 


richtung ſolcher Stellen oder mit der erſtmaligen Rege⸗ 
lung ihrer Gemeinde⸗, Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe { i 
i näherinnen] fand am Dienſtag Abend in 
um die Kaufleute 1 
3) Hopfengaſſe Nr. 25 von der Handlung F. Böhm 


verbundenen Koſten, wenn auch nur vorſchußweiſe, be⸗ 
ſtritten werden könnten. 
Schlußſatz dieſes Paragraphen ausdrücklich ausgeſprochen, 
daß auch in Dielen Fällen der der Staats regierung über- 
wieſene beſondere Fonds zur Verwendung kommen ſoll. 

Es entſpricht im Uebrigen der Natur der Sache, 
daß die im § 1 ausgeworfene Summe nur arbiträr be⸗ 
meſſen werden konnte. 

Wenn aber die Beträge, welche der Staat als 


Zu 2 und 3. Vielmehr bedarf es dazu der Bereit⸗ 


werbe von Grundſtücken, welche für die Ziele dieſer Vor⸗ 
zur erſtmaligen Einrichtung 


Regelund ihrer Gemeinde⸗, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
verhältniſſe. 3 
Der Gedanke, daß es ſich dabei um eine weitgreifende 


Liberalität des Staats handeln könnte, iſt von vornher⸗ 


ihm zu leiſtenden Geldrenten annähernd ſchadlos ge⸗ 


Grund und Boden für Zwecke dieſer Vorlage wird 


gehen. — Andererſeits handelt es ſich bei dieſer Vorlage 
Staat zu 


der äußerſten Sorgfalt auf vereinzelte Ausfälle gefaßt 
ſtellt iſt, wird nur dann glücklich gelöft werden können, 


Dispoſition über die bereit zu ſtellenden Staatsmittel, 
vorbehaltlich der dem Landtage abzulegenden jährlichen 
„Rechenschaft (& ©), mögſicſt freie band gelaſſen wird; 


welches der § 2 des Geſetzentwurfs bezeichnet, kann nur 
hemmend wirken und die Staatsregierung verhindern, 
dem einzelnen Falle die nöthige Rückſicht zu ſchenken. 
die Koſten der erſtmaligen Einrichtung 


Zu d 3. 5 
Bei der der Bemeſſung der Höhe des erforderlichen 
Credits iſt ein gewiſſer Grad von Willkür unter keinen 
Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Von der 1 | 
Sie N 
daß Sie drüben im Reichstage „ 
N Nach den Kaufgeſchäften der letzten Jahre beläuft 
ſich der durchſchnittliche Preis für den Hectar in den bes 
if] theiligten Provinzen auf ungefähr 560 #4 Es iſt mög⸗ 
rathen wollen, dann beſchuldige ich Sie vor dem Lande, lich 
daß Ihr ganzes Verhalten am 30. Januar nur darauf 
daß Sie 
vor dem Lande als durch unſere Beſchlüſſe vergewaltigt 
erſchienen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts; Oho! links 


und die geſchäftliche Lage, in welcher ſich viele Beſitzer 


die erſtere Alternative ſpricht der Umſtand, daß allein 


eingetrogenen Schulden gänzlich ausfällt, entzieht ſich 
jeder Berechnung. 3 


Krankheit des 


Verdoppelung. Zu den Ankaufskoſten von Grund und 
Es liegt auf der 


nd die Regelung der einzurichtenven Communalver⸗ 
hältniſſe entſtehen müſſen. Die zu erwerbenden Grund⸗ 


and nütz⸗ Nedizin 
Rath Dr. Pfeiffer zu Darmſtadt, 26) den Univerſitäts⸗ 


Aus dieſem Grunde ift im 


erhält, zu dem im $ bezeichneten Fonds zurückfließen 
und für die Zwecke der Vorlage wieder verwendet 
werden können, ſo wird der geforderte Betrag voraus⸗ 
bei gleichmäßiger 
en geeigneter Grundstücke der Domänen- und 

tung in einer nicht zu langen Reihe von 


lage zu gewinnen. 


Zu 8.7. 

Bei der demnächſtigen Ausführung der beabſichtigten 
Maßregeln iſt die Mitwirkung einer mit den örtlichen 
und allen ſonſtigen einſchlagenden Verhältniſſen 
bekannten beſonderen Commiſſion wünſchenswerth. 

Mit Rückſicht auf die große politiſche und wirth⸗ 


ſchaftliche Tragweite der Geſetzesvorlage, und um den 


bewilligenden Körperſchaften in den Fortschritt der Unter⸗ 
nehmungen einen jederzeit ſicheren Einblick zu gewähren, 
erſchien es angezeigt, dem Landtage eine dal Ver⸗ 


tretung in dieſer Commiſſion durch das Geſetz zu ſichern: 
im Uebrigen ift es aber für zweckdienlich erachtet, alle 
1 über die Zuſammenſetzung und 

er Commiſſion königlicher Verord⸗ 


ſteigender Unruhe ihre eigenen Anſichten über die 


näheren 
den Geſchäftskreis 
nung vorzubehalten. 


Deutſchland. 
* Berlin, 10. Febr. 


mit dem Chef des Civilcabinets und empfing dann 


einige Beſuche. 
Berlin, 10. Februar. Der Bundesrath 


wird morgen die regelmäßige Plenarſitzung ab⸗ 


halten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Vor⸗ 


lagen betreffend die Actenſtücke über die deutſchen 
und franzöſiſchen Beſitzungen an der Weſtküſte von 
und die allgemeine 
Rechnung über den Reichshaushalt für das Etats⸗ 


Afrika, in der Südſee ꝛc. 


jahr 1882/83. Morgen findet wieder eine Berathung 
es Spiritus⸗Monopols ſtatt. Es iſt noch gar 


nicht ae ob das Plenum des Bundesraths 


ſich bereits in der nächſten Sitzung, am 18. d. M 


20 . 


d. M., 
wird mit dem Spiritusmonopol beſchäftigen können, 


da die zweite Leſung, mit welcher die Ausſchüſſe 
jetzt beſchäftigt ſind, auch nur ſehr langſam vor⸗ 


wärts ſchreitet. 
Der Bureaudirector des Herrenhauſes Geh. 


Regierungsrath Dr. Metzel hat ſoeben das Hand⸗ 
buch für das preußiſche Herrenhaus in einem 
zweiten Theil erſcheinen laſſen, welcher ſich mit dem 

herrenhaus in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung und 
Zuſammenſetzung beſchäftigt und damit Mitglieder⸗ 
Verzeichniſſe mit biographiſchen Notizen verbindet. 


r Berlin, 10. Februar. Ueber die geſammten 


Rechnungsergebniſſe 


Schwierigkeiten verknüpft, da es begreiflicher Weiſe 
für die gedachte Zeit nicht möglich ſein wird, ein 
ausreichendes Material zu beſchaffen. Wir hören, 
daß das Reichsverſicherungsamt auf den 11. d. M. 
die Vorſitzenden der in Berlin domicilirten Berufs⸗ 
genoſſenſchaften zu einer Conferenz zuſammen⸗ 
berufen hat, in welcher dieſer Gegenſtand berathen 
und eventuell eine Tabelle und ein Schema ver⸗ 
einbart werden ſollen, nach welchen dieſe Nach⸗ 
weiſung abzufaſſen ſein würde. . 

* Freiherr von Stauffenberg], welcher in dieſer 
Seſſivn noch gar nicht im Reichstag hat erſcheinen 
können, hat ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus München 


berichtet wird, von dort wegen Gichtleidens in ſeine 


württembergiſche Heimath begeben. 
der 


art günſtig, daß von jetzt ab weder Bülletins 


allerdings ſehr drohend geweſen. N 
* [Parlamentariſches Diner.] Heute (Mittwoch) 


findet wieder ein kleines parlamentariſches Diner 
beim Fürſten v. Bismarck ſtatt, zu welchem eine 
beſchraͤnkte Anzahl von Abgeordneten der conſer⸗ 
vativen Fractionen und der Nationalliberalen Ein⸗ i 5 
kaner ſich dazu verſtehen, ſich als Sklaven hinter 

* [Wollzoll.] Die Induſtriellen des Elſaſſes 
haben gleichfalls beſchloſſen, eine Petition gegen 
den Wollzoll an den Reichstag zu richten. Dieſer 
Schritt würde unterblieben ſein, wenn nicht in den 
letzten Tagen im Reichstage eine Erklärung ab: | 
gegeben worden wäre, daß man dieſen Wunſch 
aber nicht geſonnen 
N ziemlich trübes Wetter mit etwas Niederſchlägen. 

* [Kaiſerliches Geſundheitsamt.] Der Kaiſer 
hat auf die Jahre 1886, 1887 und 1888 zu außer⸗ 


ladungen erhalten hat. 


vorläufig nur zurückſtelle, 
ſei ihn fallen zu laſſen. 


ordentlichen Mitgliedern des kaiſerlichen Geſund⸗ 
ben folgende Perſonen ernannt: 

1 den / 
Rath im Cultus⸗Miniſterium Dr. Kerſandt zu Berlin, 


2) den G. Ober⸗Reg⸗Rath und vortragenden Rath im 
1 ren Miniſterium des Innern v. d. 
Gütercomplexen beſtehen, von denen einzelne ſchon jetzt 


Brincken zu 


3) den G. Reg.⸗Rath und 


er Profeſſor Dr. Lewin zu 
5) den 
zu, Berlin, 6) den Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath 
bei dem Polizei⸗Präſidium Dr. Piſtor zu Berlin, 
7) den Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath und außer: 
ordentlichen Profeſſor Dr. Bockendahl zu Kiel, 8) den 
ordentlichen Profeſſor Dr. Jaff ; 
Oſtpr., 9) den außerordentlichen Prof Dr. Schweninger 
zu Berlin, 10) den 0 
Frankfurt a. M., 11) den Director der brandenburgiſchen 
and⸗Irrenanſtalt, Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Zinn zu 


affe zu Königsberg in 


Eberswalde, 12) den Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Barren: | 
3) den Sanitäts⸗ Rath 


trapp zu Frankfurt a. M., 13) 


Dr. Graf zu Elberfeld, 14) den Sanitäts Rathen Lent oder vorausſichtlich eine Arbeitsunfähigkeit von 


91 Köln a. Rh., 15) den k. baieriſchen Ober⸗Medizinal⸗ 


ath Dr. v. Kerſchenſteiner zu München, 16) den 
und Profeſſor Dr. von 

17) den Erſten rechts⸗ 
ö falle ne 9285 Dr ihnen nn ea 
fälle nach Schluß des Quartals vorzulegen. Au 
19) den k. ſächſiſchen Geh. Medizinal⸗Rath Dr. Günther ! ch Schluß Fi 
zu Dresden, 20) den Präſidenten des k. ſächſiſchen 


k. baieriſchen Geh. Rath 
Pettenkofer zu München, 


kundigen Bürgermeifter Dr. von Erhardt zu München, 


18) den ſtädtiſchen Baurath Zenetti zu München, 


Landes⸗Medizinal⸗Collegiums Dr. N 
Dresden, 21) den k ſächſiſchen Landes⸗Thierarzt und 


Profeſſor Dr. N zu Dresden, 22) den 


k. württembergiſchen Ober⸗ 


edizinal⸗Rath Dr. v. Koch 
23) 


großh. 


905 Stuttgart, den 
edizi 


d 
großh. badiſchen Medizinal⸗Rath Dr. Lydtin zu Karls⸗ 
ruhe, 25) den großh. heſfiſchen Geh. Ober⸗Medizinal⸗ 


Apotheker Dr. Brunnengraeber zu Roſtock, 27) den 


außerordentlichen Profeſſor Dr. Reichardt zu Jena, 
bereit zu ſtellenden Mittel nicht lediglich für ſolche Stellen a 
den nach § 1 Ziffer 1 neu 
anzukaufenden Grundſtücken errichtet werden, ſondern 


28) den Medizinal⸗Rath Dr. Kraus zu Hamburg. 


* Laudesgeſetze gegen die Socialiſten.] Dem 
„Hann. Cour.“ wird aus Berlin als „ſeltſames 
Gerücht“ gemeldet, daß im Fall der Ablehnung des 
Socialiſtengeſetzes durch den Reichstag die Regie⸗ 
rungen beabſichtigen, auch dieſer Angelegenheit N 
gegenüber auf dem Wege der Landesgeſetzgebungen f 0 
fabrikant Unger'ſchen Eheleuten an die Stadtgemeinde 


vorzugehen. 


* [Eine große Verſammlung der Berliner i 
er⸗ 


dem 
ſammlungslokal „Sansſouci“ ftatt, f 
und Schneidermeiſter über ihre Stellung zu der Mäntel⸗ 


näherinnenbewegung zu interpelliren und um eventuell } 
eine Lohncommiſſion zur Proclamirung und Leitung 
eines Generalſtrikes der Mäntelnäherinnen einzu- 
ſetzen. Die Verſammlung war wieder außerordentlich 


ſtark von Arbeitern beſucht, während die eingeladenen 


Kaufleute und Schneidermeiſter beinahe ganz fehlten, und 


längerer Berathung nicht hat finden können, daß 
Mäntelnäherinnen im Allgemeinen nicht den nöthigen 


enauer 
; zutreffen, 


werden ſoll. (Beifall.) 


Der Kaiſer nahm heute 
die laufenden Vorträge entgegen, arbeitete Mittags 


jüngſt der Polizei, ein derartiges Due 


eines Rechnungsjahres 
hat das Reichs verſicherungsamt nach Abſchluß 
deſſelben alljährlich eine Nachweiſung aufzuſtellen 
und vorzulegen. Die Aufſtellung dieſer Nachweiſung 


1 iſt für das vierte Quartal v. J. mit beſonderen 
königliche Staatsregierung für den von ihr beantragten f 


„Prinz Friedrich Leppold.] Die geſtern zuletzt; 
e Nachrichten über den Verlauß g 
Prinzen Friedrich Leopold waren j ublike ter 
todtgeſchwiegen; nur die „Discuſion“ widmet ihm 


iſt, ſo ſteigt der Durchſchnittspreis der Hectare vielleicht, ausgegeben, noch ſonſt Berichte erſtattet werden. In 


Wirkt dagegen das Auftreten des Staats als Käufer 
dar hin, daß ſich die Anträge auf Subhaſtation 

d d ſo würde ſich der Durchſchnittspreis des Grund 
un 
von 100 000 000 , wenn keine weiteren Ausgaben als 
die für den Ankauf beabſichtigt würden, f 3 
f Bein die. Veihnfe 200 000 1 10 ange 
3 x 2 £ „ „ I Soweit die Verhältniſſe fi icklich überſehen 
deren Hauptinhalt telegraphiſch ſchon mitgetheilt iſt, ] laſſen, Werders in al ee 
100 000 Hectare ſchon heute zu den verkäuflichen gerechnet 


den letzten Tagen voriger Woche war die Gefahr i 
dürfe und ſolle ihm nicht anvertraut werden, denn 


Berlin, 
ordentlichen Profeſſor 
Dr. Hofmann zu Berlin, 4) den G. e i 

erlin, 
Profeſſor an der Thierärzneiſchule r. Schütz 


Oberbürgermeiſter Dr. Miquel zu 


badiſchen Ober⸗ 
nalrath Dr. Battlehner zu Karlsruhe, 24) den 


Seefahrer Guttkowski'ſchen Eheleute { 
5) Niederſtadt Blatt 178 von den Zimmermeiſter Kos⸗ 


Verſammlung leitete, theilte bei Beginn derſelben 
mit, daß trotz der Appellation an die Herren Kauf⸗ 
leute und Schneidermeiſter dieſe eine beſtimmte 
Erklärung über ihr Verhalten zur Lohnbewegung 


der Näherinnen noch nicht abgegeben hahen Sie richtete 


deshalb an die anweſenden Meiſter die Bitte, ſich in 
dieſer Verſammlung unumwunden zu erklären. Schneider⸗ 

Schmidt (Mitglied der ne der 
Meiſter) erklärte darauf, daß die Meiſtercommiſſion nach 
ie 


Einzelnen mag dies 
das ſeien aber auch ſolche, die 
erſt Mäntelnäherinnen werden wollen. (Sehr richtig!) 
Die Meiſtercommiſſion hat deshalb auch den 
von Frau Büge ausgearbeiteten Lohntarif nicht 


Unterhalt verdienen. ei 


anerkennen können, ſondern ſelbſt einen ausgearbeitet, 


der demnächſt einer öffentlichen Verſanimlung vorgelegt 
Unter lebhaftem Widerſpruch 
bebauptet Redner, daß eine Ueberproduction in der 
Mäntelbranche vorhanden ſei, weshalb man mit der 
Inſcenirung eines Strikes vorſichtig ſein möge. Eine 
ganze Anzahl Redner nahmen noch das Wort, um unter 


Frauenfrage zu entwickeln. Als Schneidermeiſter Jähne 
die Frauenverſammlungen für eine Schande erklärte, 
wurde der Lärm wieder ſo groß, daß Frau Büge es 
vorzog, die Verſammlung zu ſchließen. Am Freitag 
a m enen zur Wahl einer Lohn⸗ 
ommiſſion ſtattſinden. 5 5 

. Poſen, 10. Februar. Wie der „Dzien. 
Poznan.“ mittheilt, wurden am 2. d. acht Aus⸗ 
länder aus Warſchau ausgewieſen, darunter 
5 öſterreichiſche und 3 preußiſche Staatsangehörige. 
Daſſelbe Blatt berichtet weiter, daß jetzt öfters 
Mißverſtändniſſe und Duelle zwiſchen den 
ruſſiſchen Offizieren — den Ruſſen und den 
Deutſchen — und zwar hauptſächlich aus nationalem 
Antagonismus vorkommen. Solche Fälle haben in 
Modlin ſtattgefunden; in Warſchau gelang es 
zu ver⸗ 

hindern. ; 0 
Dresden, 10. Febr. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer erklärte der Miniſter des 
Innern auf eine Anfrage, die Pläne für die Be 
bauung des früher militärfiscaliſchen Areals in 
Dresden⸗Neuſtadt würden dem Landtage in den 
nächſten Tagen zugehen. Für das daſelbſt zu 
errichtende Gebäude für das Miniſterium der 
Finanzen würde im Frühjahr ein Concurrenz⸗ 
ausſchreiben erfolgen, die betreffende Vorlage werde 
dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion zugehen. 

Dänemark. 


verlief zuweilen recht ſtürmiſch. Frau Br, welche die 


Kopenhagen, 10. Februar. Durch einen könig⸗ i 


lichen Erlaß wird das Miniſterium ermächtigt, 

zur Abhilfe der Arbeitsloſigkeit die von der 

Regierung beantragten Arbeiten ſoweit möglich von 

däniſchen Arbeitern ins Werk ſetzen zu laſſen. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 10. Febr. Der Marineminiſter hat 
den Bau von 21 Torpedobvooten erſter Klaſſe an⸗ 
geordnet. 3 N 

In St. Quentin haben faſt ſämmtliche 
Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. 

England. . 

London, 10. Febr. Lord Roſeberry empfing 
heute Nachmittag im Auswärtigen Amte die Mit⸗ 
gieder des diplomatiſchen Corps. (W. T.) 

Spanien. : 

* Ruiz Zorilla hat ſich auf ſeinem Streber⸗ 
Kuss nach der Sonne der Führerſchaft über ſämmt⸗ 
iche Republikaner der Halbinſel bedenklich die 
Flügel verſengt. Das Manifeſt, welches er vor 


einigen Tagen in ſeinem „Progreſo“ veröffentlicht 


hat, wird faſt von allen republikaniſchen Blättern 


einige Worte. Die Führung der republikaniſchen 
Gruppen, ſo meint das föderaliſtiſche Blatt, könne, 


Zorilla, welcher ſein ganzes Lehen lang Monarchiſt 


und während des Septemberaufſtandes dererbittertſte 


Feind der Republik geweſen, entbehre durchaus des 
Anſehens, das nöthig ſei, um eine ſolche Führer⸗ 
rolle zu übernehmen, und nie würden die Republi⸗ 


ſeinem Triumphwagen herzerren zu laſſen. 


Danzig, 11. Februar. 
Wetterausſichten für Freitag, 12. Februar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei mäßigen Winden unbeſtimmter Richtung 


Temperatur um Null herum. 
* (Rail. Werft.] In einzelnen Werkſtätten der 


hieſigen kai Werft herrſcht augenblicklich eine ſehr 
G. Ober⸗Medizinal⸗Rath und vortragenden | lebhafte Thätigkeit und es it die gebräuchliche 


Arbeitszeit bereits durch Ueberſtunden verlängert 
worden. Mit großem Eifer wird namentlich an der 
Fertigſtellung der beiden neuen Kreuzer⸗Corvetten 
„Arkona“ und „Nixe“ gearbeitet, welche voraus⸗ 
Bam noch im bevorſtehenden Sommer in Dienſt 
ommen und deren innere Einrichtung daher bis zum 
Frühjahr beendigt ſein ſoll. 5 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem Telegramm 


noch zu Fuß über die Eisdecke des Hauptſtromes 
wie der beiden Nebenarme bewirkt werden. Er 
findet aber bei Tage wie bei Nacht ſtatt. 

* IUnfallverſicherung.] Bei den meiſten Bes 
rufsgenoſſenſchaften iſt die Einrichtung getroffen, daß 
nur die nach dem Unfallverſicherungsgeſetze zu ent⸗ 
ſchädigenden ſchweren Unfälle, die einen Todesfall 


mehr als 13 Wochen zur Folge haben, an der 


Centralſtelle zur Anzeige gebracht werden müſſen. 
Dagegen haben die Sectionen ein Geſammtver⸗ 


dieſen Nachweiſen ergiebt ſich, wie officibs mitge⸗ 


theilt wird, daß ein ſehr großer Theil aller Unfälle 
Renard in ſich innerhalb der 13 Wochen erledigt. Es ſei be⸗ 


gründete Ausſicht vorhanden, daß ſich die eigent⸗ 
lichen Unfallslaſten, wenigſtens für die erſten 
Jahre, erheblich niedriger ſtellen werden, als man 


im Allgemeinen bisher angenommen hat. — Daß 
die Hauptlaſt der Unfallverſicherung nach Ein⸗ 


führung der 13 wöchentlichen Carenzzeit nicht auf 


die Berufsgenoſſenſchaften, ſondern auf die Kranken⸗ 


kaſſen fallen würde, war ſchon vorher ein ſehr 
einfaches Rechenexempel. 


*I Kreiserfſatzgeſchäft.] Das diesjährige Muſterungs⸗ 
geſchäft für den Stadtkreis Danzig wird in den Tagen 
vom 1. bis 13. März in dem Lokale „Freundſchaftlicher 
Garten“ abgehalten werden. ze 

[Veränderungen im Grundbeſitz] in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Verkauf: 1) Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21 von den Bürſten⸗ 


Danzig für 18 000 „; 2 Heil. Geiſtgaſſe Nr. 85 von der 
Wittwe Charlotte Kupferſchmidt an den Rittergutsbeſitzer 
Adalbert v. d. Marwitz zu Wundichow für 42000 % 


und Comp. an den Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗ 
Verein für 74800 AM; 4) Gr. Mulde Nr. 989 von 
den Fleiſchermeiſter Böhm'ſchen Eheleuten an die 

für 3500 4; 


lowsküſchen Eheleuten an die Zimmergeſelle Landgüter⸗ 


1 


aus Fulm von heute Vormittags 11 Uhr kann 
der Traject daſelbſt wegen wachſenden Waſſers nur 


) schen Eheleute für 25,560 4; 
| en ilmarbermeifter 
h Fo zgafße dr o d e 
| olzgaſſe Nr. 6 von der Wi 
die verehelicte Bernſteindrechsler Bertha Heymann für 
33 000 „; 8) Stolzenberg Nr. 386 von dem Riemer⸗ 
meiſter Carl Meſchke an die Eigenthümer Wegner'ſchen 


n g itter Damm Nr. 3 von 
Eheleute für 600 4; 9 Dri den S ebene 


athanael 
4 Cbelente für 23 125 M; 
Mathilde Naumann an 


der Wittwe Martha Berkau an, 

Fridolin Anger für 63.000 KM; 10) Der ideelle 
Antheil des rundſtücks St. Albrecht Nr. 91 
von den Fleiſchermeiſten Proſchinsti ſchen Ehe⸗ 
leuten an den Stellmacher Rudolph Wohlfahrt, in Kl. 
Jetau bei Prauſt für 2400 4; 11) Schidlitz Nr. 97/8 


Louiſe Witt, geb. Ilgner, an ihren Sohn 
ci gt Reſtaurateur Joh. Steppuhn für 27 000 M; 
12) Kürſchnergaſſe Nr. 2 von dem Kentier Carl Genſch 


Durch 

16) 11 erſtanden von dem 
Vergolder Johann Müller für 10750 4; 
17) Münchengaſſe Nr. 26 erſtanden von der Wittwe 
Martha Berkau für 16 000 „; 18) Leegethor Blatt 7 
erſtanden von der offenen Handelsgeſellſchaft Baum und 
Liepmann für 8310 M; 19) Vorſtädt Graben Nr. 28 
erſtanden von der National⸗Oypotheken⸗Eredit-Geſellſchaft 
Eingetragene Genoſſeuſchaft in Stettin für 


45 100 4; 20) Näthlergaſſe Nr. 6 erſtanden von 
der Frau Inſtrumentenmacher Martha Puttke 
aus Saspe = Lauenthal für 12 000 M 


IFeſtvorſtellung,] Im Anſchluß an den zum Beſten 
des hieſigen Reinickeſtifts am Sonntag und Montag 
abgehaltenen Bazar fand geſtern Abend zu Gunſten der⸗ 
ſelben Stiftung in dem großen Feſtſaal der Loge 
„Eugenia“ eine mit Sorgfalt vorbereitete, reizvoll durch⸗ 
ge hrte Darſtellung von lebenden Bildern durch 

ilettanten ſtart. Das Arrangement derſelben hatte Hr. 
Genremaler Stryowski freundlichſt übernommen. Zur 
Darſtellung waren acht Situationsbilder aus 
unferm reichen Märchenſchatz ausgewählt worden, aus 
Aſchenbrödel“, „Schneewittchen“, „Dornröschen“, „Roth⸗ 
äppchen“, „Rattenfänger“ u. 5 
wie den Harſtellern war es trefflich gelungen, den 
poetiſchen Zauber, welchen dieſe Märchenwelt athmet, 
durch ihre Aufführungen zu plaſtiſchem Ausdruck zu 
bringen und dadurch dem den Saal bis auf den letzten 
Platz füllenden Publikum einen ſeltenen Genuß zu be⸗ 
reiten. Den begleitenden Text ſprach Frau Director 
Jantſch, die Deilamation des Prologes hatte in Ver⸗ 
tretung des erkrankten Frl Thea Wolf im letzten Augen⸗ 
blick eine liebenswürdige Dilettantin übernommen, wäh⸗ 
rend die den Bildern angepaßte uſik von Herrn 
Großheim und Herrn Haupt mit freundlicher Unter⸗ 
ſtützung durch eine Dame aus Dilettantenkreiſen aus⸗ 
gerührt wurde 

J. [Kaufmänniſcher Verein von 1870. In einem 
am geſtrigen Abend von dem Mitgliede Herrn Ottomar 
Goldſchmidt vor Damen und Herrn gehaltenen Vor⸗ 


trag wurden die Zuhörer nach dem Harz und Thüringen 
Gegend Redner durch eine Reihenfolge 


geführt, welche 
der verſchiedenſten Reiſeeindrücke beſchrieh. Die Tour, 
nach welcher die Schilderung ausgeführt wurde, ging 


von Magdeburg aus und es geſchah zuerſt der auf dem 
Wege zum Harz belegenen Salzwerke zu Schöneberg und 
Staßfurt, ſodann der um Quedlinburg heimiſchen Blumen⸗ 


und Samenzüchtereien Erwähnung. Nach kurzer 
Detaillirung der Lage und geographiſchen Einthei⸗ 
lung des Harzes verbreitete ſich der 
hauptſächlich üher den Unter⸗Harz und bei dieſem wieder⸗ 
um über das Bodethal, deſſen Umgebung (Roßtrappen⸗ 
felſen, Hexentanzplatz, Teufelsbrücke) in ihrer großartigen 

jönheit, mit ihren Sagen ꝛc. veranſchaulicht wurden. 


Stollberg, nach der herrlichen Rothenburg, ſowie endlich 


zum Kyffhäuſer, und gab ſomit ein leicht faßliches Bild 


der Genüſſe einer Harzreiſe. 


Treppen hinuntergehen, während ihm ein Mann von 
a entgegenkam. Beim Ausmeichen glitt er aus und 
vate 


lich, daß er mit dem Hinterkopfe auf die Kante einer 


Fußbank aufſchlug. Er trug eine ſchwere klaffende Wunde 


am Hinterkopf davon. Beide Verunglückte haben Auf⸗ 
nahme im Stadt⸗Lazareth gefunden. 


wurden geſtern mehr als dreißig Schlitten mit dieſen 
kleinen Fiſchen beladen nach dem hieſigen Shmaute 
gebracht und im Laufe des Tages langten auch noch 
A große Seeboote mit friſchen Breitlingen hier an. 
Onantiifien dere i 
nantitäten derſelben, in Tonnen verpackt, per Eiſen⸗ 
bahn weiter verſendet, 5 u 
" [Schlägerei.) Der Arbeiter Friedrich Nickel wurde 
geſteru Abend auf dem Schönfeld'ſchen Wege von zwei 
andern Arbeitern angegriffen und durch Säbelhiebe über 
Kopf und Arm ſowie durch einen Meſſerſtich in den 
rechten Oberarm verwundet. Er mußte ſich in das 
9 15 Stadtlazareth begeben und dort aufgenommen 
[Polizeibericht vom 11. Februar.] Verhaftet: ein 
gent wegen Diebſtahls, 1 Frau wegen Beamten⸗ 
beleidigung, 36 Obdachloſe, 11 Bettler, 10 Dirnen. — 
Geſtohlen: 1 Ueberrock, 2 blaue Schüſſeln, 6 Paar 
Meſſer und Gabeln, einige Wein⸗ und Schnapsgläſer, 
4 Eßlöffel, 18 Stearinlichte, 1 Ctr. altes Tauwerk, 
2 ſilberne Cylinderuhren, 2 Hemden, 2 Schürzen, 
1 Kattunkleid, 1 Unterhoſe, 1 Unterjade, 1 Paar Stiefel. 
89400 Sum 11. ee Wischer 
gen hierher verſchlagenen Fiſcher aus Kuhren 
brachte ein Blatt die Nachricht, 1 5 
aller Mittel entblößt, gezwungen geweſen wären, ihren 
vorläufigen Lebensunterhalt „zu erbetteln“. Diele Dar⸗ 
ſtellung entſpricht durchaus nicht der Wahrheit, im 
Gegentheil bewährte ſich auch in dieſem Falle wiederum 


der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bew 5 ö 
a Gemüſehändlerin Kruſchwitz und a Pane 925 


Ortes wurden die Leute reichlich unterſtützt und 
€ 0 [ vom 
an 1 id ai en nöthiaen Mitteln 
en, um ihre Heimreiſe antreten zu können. 
Elbing, 10. Feb 5 


ebr. Der hieſige Kreistag ver⸗ 


handelt i -Broj 
e heute über drei Chauſſeebau⸗Profecte, und aber nichts erreichen. 


zwar 1) Zeyerſche Fähre —Quertrift— Elbing⸗Ti ö 
Chauſſee; 2) Gr. Mausdorf— Fürſtenau 1 0 June 


Roſenort. Auf Antrag des Hrn. Vollerthun⸗Jü 
X \ 5 hun⸗Fürſtenau 

Sand) mit 19 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, mit 

zu 1 auf die traurigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft 

‚aß bis 1891 na g n De Alan ) 

— rojecte vorläufig zurückzulegen. 

Pfarrer lian Kaufmänniſchen Verein hielt geſtern 15 . 

ormditt einen Vortrag über 

0 üdweſt⸗Afrika, in welchem 

Theil der Wüste Kata» und Nama⸗Land ſowie einen 


gen find, ſämmtliche 3 


Büttner aus W̃ 


ſeine neueſten R i 
eiſen 
er namentlich n 


90 Stage ns e lee Die Beantwortung 
„Büttner ; 1 
afrika eninlane . 


Hr. B. ̃ as 
Schuß: und Trugverman en functionirt und als ſolcher 


der RE ne afelenen Häuptlingen 
meiſter Mala 10. Fehr. Der hieſige Bürger⸗ 
e enn war, obwohl von der Stadtverord⸗ 
nicht beftäigt worden. Ersderſa ride 
Adnet unter der verantwortlichen Re 98 le 
Haage aue deen Bülent 
a 5 egen Diäten. Ei Tg 

bas Resierungspräfidenten 0 Weid bn 
0 e de ene geen e e 

€ 
Kollpack unterſagt und die Wehn N Sn 


feiner letzten Reiſen lehnte 
Südweſt⸗ 


T 


6) Gr. Gerbergaffe M. 8 f 


Pauls an die 


doch rechneriſch richtig iſt. 


ſ. w. Dem Arrangeur 
etwas ungläubig gegenüber, 


darum, weil dem armen Manne durch 


Vortragende 


Unglücksfälle.“ Der Schuhmacher Johann Späth 
wollte geſtern in ſeiner Wohnung Hälkergaſſe 12 die N 5 x \ 

i betreffend die Anſtellung und die Dienſtverhältniſſe 
aner inen, Bech des ch b i h 15 970 enen an öffentlichen Volks⸗ 
‚te hinunter, wobei er einen Bruch des rechten Ober⸗Jſchulen in den Provinzen Weſtpren | 
arms erlitt. — Der Arbeiter Hermann Grieſe fiel geſtern i 9 1 bel erer be 


in ſeiner Wohnung bei einem Krampfanfall ſo unglück⸗ die 


wie im vorigen Jahre, größere 
geſprochen; 


Schulen 
werden an den Eltern durch Geldſtrafe von 4 bis 
Pfennig pro Tag geahndet) außer Kraft, an 
deſſen Stelle tritt § 48 des Landrechts Theil 2 
Titel 12, wodurch in Kreiſen mit polniſch ſprechender 


50 


der vor einigen 


aß die armen Leute, 


der Dienſt einige Wochen. 
| 1 bei Frau a 
ill 3 ſtück zugezogen, un 
als kaiſ Ge, Ztg.“ jedoch die Angabe, daß Y i 

EL vorher mitgebrachten Reiſekorb hatte Louiſe F. bei 


777 


giſtratsbureaus aus den bisherigen Räumen per⸗ 
langt. Dieſe Verfügung gab Veranlaſſung zu einer 
Beſprechung zwiſchen Magiſtratsmitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten, bei welcher, wie die, Thorner Pr. berichtet, 


die Majorität ſich für Beſchwerde über die Verfügung 


des e ee entſchied. Herr Dr. Holder⸗ 
Verfügung zwar 


Egger ſoll erklärt haben, daß er der . 
entſprechen, demnächſt aber ſein Amt als Beigeordneter 
niederlegen würde. Gegen Herrn Kollpack ſchwebten 
bekanntlich, als die Nichtbeſtätigung erfolgte, gerichtliche 
Unterſuchungen, die aber mit ſeiner Freiſprechung 
durch das Schwurgericht in Elbing geendigt haben. 

Strasburg, 10. Febr. Die Erben der verftorbenen 
Gräfin v. Pückler haben von dem naheliegenden Domi⸗ 
nium Adl. Brinsk, zu dem 10000 Morgen Wald ges 
hören, 400 Morgen verkauft. Nun herrſcht ein reges 
Leben hier. Man rodet, um eine Dampfſchneidemühle 
aufzurichten; in Kürze wird eine Dampfmaſchine in 
Thätigkeit geſetzt werden, und, wenn ſich das Geſchäft 
rentirt, wird von dem Walde, von dem bis jetzt die 
ganze arme Umgegend einen kleinen Nutzen hatte, bald 
keine Rede mehr ſein. Gef.) 

„Thorn, 10. Februar. Zu den hieſigen Aus⸗ 
weiſungen erfährt die „Th. O. Z.“, daß denjenigen 
ruſſiſchen Unterthanen, welche angewieſen waren, bereits 
zum J. Januar die preußiſchen Staaten zu verlaffen, 
auf ihre Eingaben nachträglich geſtattet iſt, tteiſs bis 
1. April, theils bis 1. Mai in Preußen zu verbleiben. 

M. Stolp, 9. Februar. Nachdem unſer neues, auf 

ee zu den Staatsſteuern baſirendes Gemeinde⸗ 

inkommenſteuer⸗Statut erſt ein Jahr in Wirk⸗ 
ſamkeit geweſen, mußten ſich unſere Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung ſchon mit der Berathung eines 
neuen Statuts beſchäftigen, das durch das Noth⸗ 
Communalſteuer⸗Geſetz vom 25. Juli 1881 bedingt war. 
Dieſes Geſetz geſtattet bekanntlich den Communen, auch 
Actiengeſellſchaften ꝛc und den Fiscus, von gewerblichen 
Betrieben, Eiſenbahnen ꝛc. 
bezirks zu beſteuern. Das Stat 
und ſol am 1. April 1887 in Kraft treten. — Der 
immens wachſende Verkehr unſerer ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, der ſchon lange Zeit den Wunſch nach An⸗ 
ftelung eines beſonderen Controleurs, rege ges 
macht, hatte auf Betreiben des Regierungs⸗ 
Präsidenten den Magiſtrat veranlaßt, die uſtellung 
eines Sparkaſſen⸗Controleurs und die Einrichtung eines 
eigenen Kaſſenlokales für die Sparkaſſe bei den Stadt⸗ 
verordneten zu beantragen und zwar an der Hand eines 
Exempels, das ein komiſches Facit zu Wege bringt, aber 
{ Der Magiſtrat rechnet in 
dieſem Exempel nämlich aus, daß der Stadt durch die 
Anſtellung eines Centroleurs 105 4% thatſächlich erſpart 
werden. Die Verſammlung ſtand dem Exempel zwar 
bewilligte aber doch das 
Gehalt des neu anzuſtellenden Controleurs und die 
Koſten zur Einrichtung eines e — Von der 
hieſigen ſtädtiſchen an dine er = Darlehnskaſſ. 
wurden im Jahre 1885 an 227 Darlehnſucher Darlehne 
im Betrage von 12 266 &. gegeben. 

Königsberg, 10. Februar. Nachdem geſtern Abend 
Schloſſermeiſter Godan in einer ſocialdemokratiſchen 
Berfammlung wohl eine halbe Stunde lang gegen 
das Branntweinmonopol geſprochen hatte, weſentlich 
das Monopol der 
Schnaps vertheuert werde, trat Klempnermeiſter Grigatis 
gegen die Ausführungen auf, indem er meinte, Godau 


habe durch ſie ſeiner Partei keinen Nutzen erwieſen. In 


ſeiner Antwort erklärte Herr Godan, der Vorredner habe 


früher der ſocialdemokratiſchen Partei angehört, dann 


aber ſich der conſervativen Partei angeſchloſſen, ſogar 
ſeinen Namen für den Wahlaufruf dieſer Partei herge⸗ 
geben; als Redner daran die Bemerkung knüpfte: hätte 
er ſo gehandelt, ſo wäre er werth, am nächſten Laternen⸗ 
pfahl aufgehängt zu werden, hob 1 Verſammlung 
überwachende Polizeicommiſſarius die Verſammlung auf. 
Die wohl mehr als tauſend Perſonen zählende Ver⸗ 
ſammlung verließ unter heilloſem Geſchrei den Saal. 


Herr Grigatis hatte es lediglich dem kräftigen Dazwiſchen⸗ 


treten der Polizeibeamten zu danken, daß er ſo ziemlich 

mit heiler Haut davon kam. Sn 
Der ſeirherige Kreiswundarzt des Kreiſes Flatow 

Dr. Vofſius in Zempelburg iſt zum Kreisphyſikus des 


Kreiſes Oletzko mit dem Wohnſitze in Marggrabowa 


Weiter geleitete Redner die Zuhörer nach dem Städtchen ernannt worden. N 5 


Teiegramme ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Februar. (W. T.) Dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe gehen heute Geſetzentwürfe zu, 


und dem Regierungsbezirk Oppeln, ferner betreffend 
Beſtrafung der Schulverſänmniſſe in den 
Elementarſchulen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und in den niederen katholiſchen Schulen 


Schleſiens und der Grafſchaft Glatz. 


* der Breitlingsfang!] ſcheint auch in dieſem Jahre 
an unſerer Küſte recht ergiebig zu werden, denn es 


Ein ſpäteres Privat⸗Telegramm meldet uns: 

Die obigen Vorlagen mit kurzen Motiven ſind 
bereits beim Abgeordnetenhauſe eingegangen. In 
4 Paragraphen des erſten Geſetzes wird dem 


Staate allein das Recht auf Anſtellung der Lehrer 


und e IBaEN an öffentlichen Volksſchulen zu⸗ 
alle 
werden aufgehoben, das Disciplinargeſetz gegen 
nichtrichterliche Beamte auf die Angeſtellten an den 
Volksſchulen ausgedehnt und die Unterhaltung der 
Schulen auf dem Lande durch den Staat beſtimmt. 


Der zweite Geſetzentwurf, zwei Paragraphen ent⸗ 
hallend, betrifft die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe 


in den Provinzen Oft: und Weſtpreuſten und Schleſien. 
Danach tritt § 4 der Schulordunug für Elementar⸗ 
(nicht gerechtfertigte Schulverſäumniſſe 


Bevölkerung der regelmäßige Schulbeſuch eher ge⸗ 
währleiſtet wird. Vorliegendes Geſetz ſoll am 
1. April 1886 in Kraft treten. 


Berlin, 11. Febr. (Privattelegr.) Landtag. 


Juſtizminiſter Friedberg erklärt den Abgg. Trüger 


und Mundel gegenüber, daß bei Anklageerhebung 


nicht eutſcheiden dürfen. 

— Reichstag. Finanzminiſter v. Scholz 
weiſt äußerſt ſcharf die Angriffe des Hrn. v. Kar⸗ 
dorff (freiconſ.) zurück, der ihn bei dem Reichskanzler 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Febr. Eine Dienſtherrin, welche 
ihre Dienſtmädchen beſtohlen hat, ſtand in der 
Perſon der Ehefrau des Ingenieurs vor den 
Schranken der fünften Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I. Die Angeklagte hat feit langer Zeit mit ihren 
Dienſtboten in den denkbar kürzeſten Zeiträumen ge⸗ 
wechſelt. Manche Mädchen waren nicht länger als 
42 Stunden bei ihr, in den günſtigſten Fällen dauerte 

Am, 2. April v. J. 
die unverehelichte Louiſe Fünf⸗ 
ſchon am anderen Morgen hatte 
ſie den Dienſt wieder verlaſſen. Den am Abend 


Frau W. ſtehen laſſen. Als ſie denſelben einige Tage 


ſpäter abholte, vermißte fie darin einige Kleidungsſtücke. 


Auf die Anfrage der Polizei machte Frau W. Einwände, 
welche den vernehmenden E . 
veranlaßten, nach dem Verbleib der Vorgängerinnen der 
Fünfſtück zu forſchen. Vier derſelben beklagten ſich 
ebenfalls über das Verſchwinden einzelner Gegenſtände 
beim Fortzuge aus dem Dienſt der Angeklagten. Bei 
einer Hausſuchung wurden verſchiedene von den ver⸗ 
mißten Sachen aufgefunden. Das Schöffengericht nahm 
nur Unterſchlagung an und verurtheilte die Angeklagte 
zu 300 & oder 30 Tagen Gefängniß. Auf di 


innerhalb des Gemeinde⸗ 
Statut wurde angenommen 


1 110% 88 &, bunt bezogen 1207 120 KA, 


entgegenftehende Beſtimmungen 125 , rothbunt 1208 122 M, glafig bezogen 1208 


im öffentlichen Jutereſſe politiſche Parteigeſichtspunkte 


denuncire. Er wünſche ihm Erfolg, denn die Freuden 
eines Finanzminiſters ſeien heute gering; er werde 


Criminalcommiſſar Kuntzen 


die von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung verurtheilte die 


Skaaflammer die Angeklagte wegen Diebſtahls in drei 


hat ſich eine Verſammlung von Kellnern gegen eine 
etwaige Einführung weiblicher Bedienung in den 
Wirthshäuſern ganz entschieden ausgeſprochen. Au 
den Nachbarſtädten von Elberfeld haben die Kellner 
Proteſtverſammlungen gegen die Anſtellung von Kellne⸗ 
rinnen abgehalten. 8 2 
Petersburg, 6. Febr. Die Kälte in Sihirien 
hat, nach Mittheilungen des phyſikaliſchen Obſerva⸗ 
toriums einen hohen Grad erreicht. So, zeigte por? 
geſtern in Barnaul das Thermometer 46 Grad Celſius 
unter Null bei einem Barometerdrucke von 792 Millim. 


Fremde. 


Hotel drei Mohren. Gös a. Spandau, Hauptmann. 
Engels a. Remſcheidt, Frendenthal a. Landeshut, Korte 
a. Münſſer Schulz a. Kurow, Marcuſe a. Leipzig, Eis⸗ 
mann a. Striegau, Schwarz a. Breslau, Sommer a. 
Berlin, Ochs a. Köln, Kaufleute. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
| Berlin, den 11. Februar. 


Ors, v Orcs. v. 10. 


19 10 
Weinen, elb 4 rug. Anl. 90 87,00 86,80 


April-Mai 151,50 151,20 | Lombarden 212,50 214,50 
Sept.-Okt. | 162,00| 161,50 Franzosen 426,50 427,00 
Roggen Ored.-A.tien | 500,00 499,00 
April-Mai |135,00| 135,00 | Diso.-Oomm. 202,00 201,90 
Sept.-Okt. | 138,70| 139,20 | Deutsche Bk. 154,90 154,00 
Petroleumpr. Laurshütte | 85,80] 85,75 
200 Oestr. Noten 161,45 161,50 
Februar 23.90 24,00 | Russ. Noten 201,15 201,05 
Rüböl Wargch. kurz 200,70| 201,00 
April-Mei | 43,80] 43,80 | London kurz. 20,425 20,42 
Sept. Okt. | 45,700 45,80 | London lang 20,36 20,35 
Spiritus Russische 5% 

Februar 37,70 37,70 [ SW. B g. A. 69,40 69,90 
April Mai | 38,30) 38,40 | Danz. Privat- 

4% Gonsols | 105,00] 105,001 bank 135,00 133,50 
344% Westpr Danziger Oel- 

Pfandbr, | 98,20] 9820| mühle 103,00 103,50 
1% do. 101,40 01.40 Ylawka Bt-P 115,00 115,00 
3% Rum. G. R 95,20| 94,50 de. Jr. 57,70 58,40 

ag. 4% Glar 83,10 82,60 Ontpr. Büdk 
II. Orient-A aui 62,90 62,60 tamm- 96,50 96,60 
Neueste Russen 99,10 Danziger Stadtanleine 102,75. 


Nondsbörse: fest, 


1 Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Februar. 
Weizen loco feſt, „r Tonne von 1000 Kilogr. 
einglafig u. weiß 126—133f 138155 Br. g 
ochbunt 1281334 138-155 4 
120-1298 124—148 % Br. 88—154½ 


ellbunt 

bunt 120—1298 120146 K Br. ( AM bez. 
roth 120—1308 120—146 Br. 

ordinair 105—1288 95—130 4 Br. 


Negulirunggpreis 1268 bunt lieferbar 130 % 
8 Lieferung 1268 bunt Pr April⸗Mai 133% A 
bez., er Mai⸗Jum 135 M Br., 134% M Gd. 
%r Juni⸗Juli 137 M bez., der September⸗ 
Oktbr. 1411, 1 Br., 141 M Gd. : 

Roggen loco ſteigend, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
Benin Se 1208 118—120 A bez., tranſit 92 bis 
9 ez. 

RNegulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 120 &, 

unterpoln. 95 , tranſit 94 AM 5 

Auf Lieferung Per April⸗Mai inländiſcher 124 % 
Br., 123 % Gd., do. unterpoln. 98 A Br., 
97½% 4 Gd., do. tranf. 97 & Br., 96% M Gd. 

Deer Mai⸗Juni tranſit 98½ M Br., 98 M Gd. 

Gerſte e Tonne von 1000 Kilogr. große 1178 120 K, 

kleine 109% 110 &, Futter⸗ 82 M 

Erbſen Ze Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 125 #, 


weiße Mittel- 114 M . 05 
Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 % 
Hafer der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 105 4 
Kleie Jer 50 Kilogr. 3,55. 3,85 K“. 
Spiritus r 10009 2 Liter loco 35,25 AM Gd. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe, London, 8 
gemacht. Amſterdam 8 Tage n gem. 4% 
fische Conſolidirte Staats = Anleihe 104,80 Gd., 
Freußiſche Staatsſchulbſcheine 99,80 Gd. 3%% 
ußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 98,00 Gd. 
eſtpreußiſche Brandhriefe ritterſchaftlich 101,15 Gd. 


4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


101,15 Gd. 
; Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


a Danzig, den 11. Februar. 
Getreidebörſe. . v. Morſtein) 
Stärkeres Froſtwetter. Wind: SO. 4 85 
Weizen. Heute war ſowohl für inländiſche wie für 
Tranſitwaare gut Kaufluſt und wurden volle geſtrige 
Preiſe bewilligt. 
1218 133 , hellbunt 1208 143 , 1238 und 123/48 
145 M, 1258 146 M, 1268 147, 148 AM, 127/88 148 , 
128, 1298 150 


Für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig ausgewachſen 


123 , hell krank 119/208 120 4, hellbunt 118% 


120 M, 1218 124 M, 1248 128 M, 


Tonne. Termine Aprif⸗Mai 133 ½ , bez., 


Regulirungspreis 130 A 
aufs Neue 1 &, höhere Preiſe bewilligt, inländiſch auch 
feſt. Bezahlt wurde für 
1197 119 4, 
1184 92 A, 1208, 121/28 und 1223 95 % 


Br., 123 A Gd., unterpolniſch 98 „ Br., 97% M 


98 ½% AM Br., 98 M Gd. Kegultrungspreis inländiſch 
120 , unterpolniſch 95 4, Tranſit 94 4 

Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 1093 110 , 
große 1178 120 
Tonne. — Hafer inländ. 105 M Yr Tonne bezahlt. — 
Erbſen inländiſche Koch⸗ 125 , Mittel⸗ 114 M Yr 
Tonne bezahlt. — Wicken inländ. 120 M 7e Tonne ge: 
handelt. — Weizenkleie Mittel 3,55 4, grobe 3,85 M 
d 50 Kilo bez. — Spiritus 35,25 & Gd. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind: SW. 
Angekommen: 
Ballaſt. — Eliſe Metzler, Hanſen, Leith. 


Getreide und 
11. Februar. Wind SW 
Geſegelt: 


treide und Zucker. — Lindholmen (SD.), 
Valencia, Sprit. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 10. Februar. Waſſerſtand: 3,16 Meter. 
Wind: S. Wetter: bedeckt, Froſtwetter. 


Schiffs nachrichten. 

Laurbig, 5. Febr. Die Bark, „Alette“ aus Bräkkeſtö 
bei Lilleſand, iſt am Sonntag Abend auf dem Holm 
Hugd geſtrandet und zertrümmert wobei 6 Mann, 
darunter der Capitän und deſſen Bruder, welcher erſter 
Steuermann an Bord war, um gekommen ſind. Nur 
2 Mann wurden gerettet. 


Berliner Fondsbörse vom 10. Februar. 


Die heutige Börse eröffnete in ester Haltunı und mit zumeist 
etwas höheren Coursen auf speculativem Gebiet. In dieser Beziehung 
waren die von den fremden Börsenplätsen vorliegenden günstigen 
Tendenz - Meldungen und zumeist besseren Notirunge. von bestimmen- 
dem Einfluss. Das Geschäit entwickelte sich bei steigender Tendenz 
recht lebhaft und, aogesehen von einer anf Realisutionem zurüekzu- 
tührenden kleinen Abschwächung, verlief der Verkehr bis zum Schlnas 
in günstiger Stimmung. Der Kapitalsmarkt erwies sich recht fest für 
heimische solide Anlagen und fremde ſesten Zins tragende Papiere 
konnten sien der Haupttendenz entsprechend zumeist etwas besser 
stellen. Die Oassawerthe der übrigen Geschäftszweise zeigten gleich 


ch in 


Tege 


Wetter: 


Bezahlt ift für inländiſchen blauſpitzig 


, Sommer: 124/58 144 M, 1248 und 
| 196B 145 &, 1278 148 , 1338 154%, Yr Tonne. 


bunt 1217 


124/58 und 1258 
130 , bunt glafig 1248 130 , hochbunt 126/78 133, 
134 M ver 1 
Mai⸗Juni 135 M Br., 134% , Gd., Juni⸗Juli 137 A 1 
bez., September⸗Oktober 141% M Br., 141 A Gd. 


Roggen war für Tranfitwaare ſehr feſt und wurden 


inländiſchen 118/98 118 4, 
123/48 120 , für polniſchen zum Tranſit 
19 9 Alles . 
1208 der Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 124 % 


Gd., Tranſit 97 * Br. 6% „ Gd, Mai⸗Juni Tranſit 


A, ruſſiſche zum Tranſit 928 82 M Ye | 


ertha, Brandhoff, A ö 
ohlen. — 

Cato (SD), White, Hull via Swinemünde, Güter. 
Geſegelt: Lining (SD.), Arends, Rotterdam, 


Freda (SD), Schmidt, London, Ges | 
Danneberg, 


falls im Allgemeinen festere Haltung dei umfangtei hexer Thätigkeiv. 


u Der Privat Hens wurde zit 1¼ 
Bella 


Fallen zu einer Geſammtſtrafe vou einer Woche Sefängnik- | 
Kellner couda Kellneriunen.] In Clberieis |} 


navien zu⸗, auf dem übrigen 
men. 
während der höchſte Luftdruck über Rußland ſich befindet. 
Bei leichten variablen Winden i 


Pros. notirt. Auf internationaler, 
gingen österreichische fro dit -Actlen mit unwesentlichen 
Schwankungen zu etwas höherer Notiz mänsig lebhafı um. Franzosen 
Lombaruen und andere bgterreichische 
fester. Von ER Dass sind 
n und Noten wie auch nngarische @olärente etwas 
Fa Aula zu nennen. Deutsche und preussische 


waren ht fest und vielfach leb 
besser, eher En Inländische Eisenbahn-Actien recht fest. 


Weimar-Gera gur. 2,00 47% 
Deutsche Fonds. do. St.- Pr. . 9,80 2½ 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 105, 100 (+Zinsen v. Staate ger.) Div. 1886 _ 
Konsolidirte Anleihe Aa | — Gallzler „ 85,10 649 
8 de. . 106,00] Seunsrabchn 1 . 14880 % 
biste Schaldschene 2 /, 100 96 Frwcpr. Bud. Bun | 78,50 44 
Ostpreuss.Prov.-Oblig.| 4 103,25 Tuttch L imbu IB . | 1646| 0 
Westpreuss. Frov.-Obl. 4 102,60 Doktor ran — 6 
Landseh. Oentr.-Pfäbr.| 4, 199,20 + J. Nordwestbahn 271.5 Aus 
9 
Ontpreusn. Pfandbriofe 4½ | 98,0 | do. Lit B. „ . 84% Dh 
Be 4, 1"93:90 | FReichenb.-Bardub . | 6540| -— 
ommerzche Pfandbr. 4 ½ | 98,30 | ARuss.Stantebahnen . 14400 , 
45 35 4 101 5⁰ weis. Unlonbd. 2145 u 
0 5 — 
eden neue de, e ee Westb and 11450 — 
N Westpreuse. Pfandbr. | 8¼ | 98,20 on 236,00 — 
do. do. 4 1101,50 x RR 2 
do. do. 4 1101,40 Er RC FEFBER FREE 
do. H. Ser. 4 1101,40 Ausländische Prioriiäte- 
do. do. II. Ser. 4 191159 Obligationen, 
Pomm. Rentenbriefs | 4 108, 5 8 S — 
Pesensche do. 4 100360 en Waere e, eee, 
Preussische de. 14 103,00 E 5 104,0 
do. do. Sr 4 955 
Krenpr. Rud.— . 90 
1 ester. Fr. Staateb. 8 _ 1406,60 
Ausländische Fonds. 8 werde. 5 600 ' 
Oesterr. Goldrente | & 91,40 do. do. Eibthal. „ 
Oegterr. Pap.-Rente. — Südösterr. B. 0 5 b 10010 
do. Silber-Ronte | 4½¼ 6885 Südösterr. 5 Obl. 90 8 
Ungar. Eisenbahn-Anl. 6 103,70 YUngar. Nordostbahn 10350 
do. Paplerrente . 6 16,90 Ungar. do. Gold-Fr. 5 99 50 
do. @oldrente .. 0 — Bregi-Grajewo e. 1.70 
do. do. 4 83,60 FOharkow-Azow rtl. 6 101, 
Ung. Oxt.-Pr. I. Em. | 5 80,76 1Kursk-Charkow . > 8 Den 
Russ.-Engl. Anl. 1970 | & 99,90 Mirko an. 9359 8 10 20 
do. do. Anl. 1871 5 99.80 os ko- 2 ’ 
do. do. Anl. 1872 | & 99,39 | TMosko- Smolensk . 5 1998 
de. do. Anl. 1870 | 5 99,40 | Rypinsk-Bologoye. - 10370 
G0. do. Anl. 1876 4% | 93,86 | FRäsan-Kozlow . . + 8 
do. do, Anl. 1877 5. 10,60 Warschau-Teren. | 6 102,10 
do. do. Anl. 1880 4 86,80 
do. Rente 1888 | 6 1140 Bank- u. Industrie-Aotien. 
Rum. I. ort A. 6740 1 
1 Ver. 129,60 ö 
do. gde. . e |6 e kee auer 12440 * 
8 RE 0 | Berl.Prod.-w.Hand.-B 89,0 
22 Pol aohaao 4 90 A e un 
Poln.Liquidat,-Pid... | 4 | 36,90 L or Privatbank. 138,50 8 
Amerik. Anleihe. 4% | — Den Bank *. 184% 
Nowyork. Stadt Anl. 1 118,50 Deutsche Gengz-B . 1131,00] 8½¼ 
ao.  Gold-Anl e 33,0 | Deutsche Henke. . |15406| 3 
Italienische Rente .| 6 88,50 p. W. 121,500 9 
Rumänische Anleihe | 8 . Beuchs Ki nk 138 
An. 4 105,0 j Deutsche Kepa. 1172 
5 8 . Deutsche Hypoth.-B. „sc 
Er Ye 12 5 Dun Disconto-Jommand.. 201.80 11 
Türk. Anleihe v.1868 | 6 | 14,70 | Gothaer Grunder.-B. | 49,80| © 
Hamb. Oommerz.-Bk. 124,0 6% 
Hannöversche Bank. 116.60 FR 
Hypotheken-Pfandbriefe. Königeb.Ver.- Berk. = 87. 
Poram. Hyp-Plandbr. 6 12.66 Aube Pylv.-Bk. .. 114,00 8 
H. u. IV. Em. 5 107,40] Magdeb. E eth. Bk. 92,100 8% 
Ul. Em. | @& 104.00 A e 140100 8 
* 
et dee für. 2½ 112 20 So ben. a 46e a. 
Pr. Oentral-Bod.-Cred.| 6 |112.06 | 5 Prov. Bk. 1760 Ce 
a osener Prov.-BE . . 0 
do. do. do. do. | 4½ 111,70 Preuss. Boden-Oredit. 107,00 6 
ee | ih ff. See e a 
are 905 150,30] Gchatnaus. Beier 10 1:80 8% 
8 N , ereln . Y 
nt lm 
.. . „7 — 
do. 40. 6% 104,75 Colonia, 6800 86 
ee a len Feuer. Ven. 579 5 
oln. landschaft. | 5 62.70 in Pasgege. ‚2 
Russ, Bod.-Orod.-Pfd. & 95,60 Doutsche Bauges. 86,5906 
Kuss, Oantral- da, | ® 90, 4, B. Ompibusgen. . 191,26 16 
Gr. Berl. Pferdebahn 342,00 46 
0 Berl. Pappou-Fabrik 77,00 — 
Lotterie-Aulelhen. Wilhelmsktütte 1 sen 15 
1 gend -. 1 
Ball. Pıäm-Anl 1867 | 4 135.00 er Oelmühle . [103,50 
| Bayer. Präm.-Anleibe | & LER »»»» 
Braunschw. Pr.-Anl | — > 8 2 7 
| Goth. Prümion-prebr. 5 14,50 Berg- a. Hüttangesallsöh. 
Hamburg. 50rtl. Loose 97 11910 Wi, 7688 
Köln-Mind. Pr.- S.. 8½ 1 5 m Be. 10,90 — 
Lübecker Präm.-Aul. | 8% 1184,50 Nee e 8876 — 
j oe 100 15 55165 5 & 84580 Stold erg, Zink . . 7.90 . 
0 . Ored.-L. v. == u2, pr 93,00 ; 
do. Loose V. 1860 5 118,00 i e . 8006 0 
do. Loose v. 1866 — 1293,75 EEC 
oldenburger Loose. 3 155,85 
Pr. Präm. Anl, 1868 | 2a 0 00 Wechsel-Oours v. 10. Febr. 
R z.1007.- „ g 
W Fran ZA 1564| 5 |148,00 | Amsterdem .. 0 5 Ay: 18375 
do. de. von 1868 5 137,80 10 = 1 19 m 3 5 20.42 
Ungar. Loose. 220,0 De: 5 92 9 15 5 
Paris 8 Tg. 8 1.10 
h Brü 8 7 ge 81,5 
Hisenbahn- Stamm- und Babes) . 42 Men. 3 390.8) 
Stamm- Prioxitäts-Aotlen. Wien BE 4 160 85 
0 do. 05. 7 1 
6 Di 1384. . . . S Weh.“ $ 1200 50 
| Anchen-Mastrioht .. 54,78 2½ do . (9 Nen. 4 12% 
 Berlin-Drenden..... 16,0 0 Warschau . |8 T6 30116 
Broslau-Schw.-Fbe. » 50 75 47. 
Mainz-Ludwigshafen 190, 1 
Marlenbg-Alewkest. 4 58,40 %/a Sorten. 
N do. do. St.-Pr. 115,0 5 Dukaten * 0.88 
Nerdhausen- Erfurt. 41,25 6 Sovereign 20, 
ds St.- Pr. 114,505. 20-Francs-s t 16,21 
Obersohles. A. und d. — 10% | Imperlals per 500 r. == 
do. Lit. S.. | — 10½ Dollar „ „„. — 
ostpreuss. Südbahn 96,6% 2% | Fremde Banknoten — 
do. St. Pr. 123.75 5 Franz. BAunknoten 81,20 
Saal-Bahn St.-A. 51,00 8 Oesterreiehizohe Bruka. . 161,50 
do. St.- FP. 1,30 8½ do. Siwergulden 
Stergard-Posen . . 103,50 10%½ | Busplsche Banknoten . 201,05 


— —— 


Meteorologische Depesche vom 11. Februar. 


8 Uhr Morgens. 
OrginslRalogzamım der Danziger Reltung 


— 


93 25 53801 
nn 2450 83 
Stationen e , Wine, Wotter. 785 3 
12 Ken 
Mag? 2 4 
1 Mallaghmorse . . .| 164 SSW 3 | heiter, 3 
Aberdech . 764 SW 1 Wolkenlos 2 
Ohristianzunk 761 SW 2 | heiter 1 
Topenhagen 769 880 2 | Nebel 11 
Stoskholm 168 WSW 2 bedeckt 
Haparanda 759 WSW & wolkig 1 
Petersburg 769 W 2 bedeckt — 
Moskau... 169 NW 1 bedeckt —8 
Jork, Queenstown . 165 NW 3 | heiter 6 
Bret am Re eds 769 N 2 | bedeckt 8 
Helder . 767 ONO 1 | Nebel —2 1 
Bylt 768 still — Nebel —3 
Hamburg 768 0 1 | Nebel —2 
®winemünde . « 780 f 880 3 | Nebel —5 2 
Meufahrwasser 772 8 1 | Dunst -6 9) 
Hemel! 8 213 8 2 | Nebel —5 a 
Paris. 1 7168 N 2 | dedeckt —2 | 
Münster 766 NNW 1 | Dunst —7 
Karlsru be 768 SW 3 | bedeckt —2 
Wiesbaden 766 0 1 | bedeckt —4 5) 
| München 2 764 still — Nebel —5 
Chemnitz „ 768 NNO 1 | heiter —9 6) 
Berlin . 769 0 2 | wolkenlos | —7 
Wien — — — — 
Brela L 770 | 80 3 Nebel I |» 
lle din | „0 NN 3 | Nebel BE 
Bis .. . — — — | = . 


Trient 
1) See ruhig. 9) Rauhfrost. 8, Rauhfrost, 
5) Reif. 6) Nebel. 7) Rauhırost. 
Senla für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 »@schweei 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 == steif, 8 stürmisch, 9 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orken. 
Ueberſicht der Witterung. { 
Der Luftdruck hat über Finnland und Nordſkandi⸗ 
ü Gebiete dagegen ahgenom⸗ 
Nordweſt⸗Enropa, 


4 See leicht bewegt. 


Depreſſionen liegen über 


ſt das Wetter über 
Centraleuropa trübe und ſtark neblig, im Oſten kälter, 
im Südweſten etwas wärmer. Meßbare Niederſchläge 
werden aus Deutſchland nicht gemeldet. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 


= | Barometer-Btans : 
8 8 Thormometer Wind und Wetter. 
© |& | Millimetern. Calsiun, 
Ba |& 
it 8 770,7 —5,8 Still, starker Nebel. 
22 769.7 — 4,7 080,, flau, starker Nebel. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und = 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Sentlieton und Oiterariſche 
H. Röckner, — den lokalen und probingiellen, Handels⸗, Marine Pheil unnd 
den i rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


9 1 Gatte, 
Schwiegervater, 
roßvater, Brußer und Onkel, der 

ionirte Rechnungsratb jan 


= 0 
AdolfFerdinand Kohts, 


! Ritter pp., i 
im nahezu vollendeten 78. Lebens⸗ 
jahre, welches ſtatt jeder beſonderen 
eldung anzeigen (7546 
ie tieſtrauernden Hinterbliebenen. 
Königsberg in Pr. d 10. Febr. 1886. 
Hen Abend 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden in Arco 
mein geliebter Mann, unſer theurer 
ater, der Königliche Landgerichts 
rath Ernſt Olaf im Alter von 
57 Jahren, welches tiefbetrübt an 


zeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 4. Februar 1886. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 8., in Arco ſtatt. (7544 


bremen-Danzig. 


Dampfer „Pauline“ wird bei er⸗ 
öffneter Schifffahrt von Bremen nach 
Danzig expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


Heinr. Gerhd. Fisser 


in Bremen. 


Ferdinand Prowe 


in Danzig. 


Nach Lübeck 


Ladet 88. „Lotte“, Capt. Oeſter⸗ 
reich, Expedition am : 


Montag 15. Februar 


Güter⸗Ayme ngen erbittet (7556 


F. 6. Reinhold. 


Soeben erschien und ist vor- 
wäthig bei dem Unterzeichneten: 


von der Weichsel 
Tum Dnjepr. 


Geographische, kriegsgeschichtliche u. 
operative Studie von 


Sarmaticus. 


Mit einer Uebersichtekartte und 
14 Skizzen. 328 S., eleg. broch, A. 7. 


Theodor Bertling, 


Gr. Gerbergasse 2. (7528 

Külner Dombau⸗vooſe 3,50 ., 

Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 A., 

Kinderheilftätte Zoppot 1,00 . 

Ulmer Mäünſterbanlooſe 3,50 K. 

Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 

Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 ci. 

Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a A. 3. 

Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a . 3. 

Loose der Kölner Dombau- 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Köln bereits vergriffen) 
a cf. 3,50. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a H. 3. 

Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a H. 3,50 bei (7586 
Th. Bertling, Gerbergasse. 


ampf⸗Kaffer 
wöchentlich 3—4 Mal friſch geröſtet. 


Feinſten Santos, 
Fe xeinſchmeckend per Zoll⸗I 85 . 


einſten Guatemala, 


ganz vorzüglich feinſchmeckend, 
per Zoll⸗ a 1 . 


Feinsten grünen Java, 


kräftig 90 ſehr feinſchmeckend, per 


Gelben und grünen. Java, 


ſehr feine Miſchung per Zoll: 1,20 cl., 


Feinſten Ceylon und 
braunen Jaba, 


hochfein, pro Zoll- 1,30 . 

„Sämmtliche Dampfkaffees find von 
reinem und hochfeinem Geſchmack und 
empfehle dieſelben als höchſt preiswerth. 

arl Köhn, 

Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Fette Puten und Kapaunen, 
große Haſen per Stück 3 Mk. 


empfiehlt (7504 
Hagnus Bradtke. 


Offer Sprotten 


empfiehlt 
Weſtpreußiſche Fiſchräucherei, 
Kohlengaſſe 3. (7557 | W9 


Feine Diſchbutter, 
täglich friſch, a Pfund 1,20 u. 1,10 K. 


empftehlt die Central⸗Meierei Ketter⸗ 
Hagergaſſe 1. (753 


Masken-Önzderoben, | 
Domino, Kutten 
für Damen und Herren, 
auch nach außerhalb und für! 
Vereine, empfiehlt billigſt 


Louis Willdorf, 
ia, Ziegengaſſe 5. 
Tricotagen 


jeder Art, ö 
Neuheiten in Cravatten 
und Shlipſen empfiehlt billigſt 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. (7587 


u Feſtlichkeiten werden 
var? het verliehen Breit⸗ | ö 
Kaffe Nr. 36 bei J. Baumann. 


. 
Hirnſchlage mein he 
Aufer theurer Vater, 
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4 täts-Brauerei „Zum Waldschlösschen“ iu Dresden. 


. tragen worden und werde ich bemüht sein, für reel 
prompte Bedienung nach jeder Richtung Sorge zu 


27550) 


Mecklenb. Hypolheken⸗ und 


einſchließlich / Proc. Amortisation. Baare Valuta. Anträ 


Nachruf. 


Durch den am 8. d. Mts., Nachmittags um 4 Uhr, ſo 
plötzlich erfolgten Tod des Gutsbeſtzerg eren er N 


Friedrich Wienecke 


zu Wittomin 


verliert der unterzeichnete Verein nicht nur ſeinen Gründer 
und langjährigen Vorſitzenden, welcher durch ſein gediegenes 
Wiſſen und Kr reiche Erfahrung auf jedem Gebiete der 
Landwirthſchaft ihm eine große Stütze war, ſondern auch jedes 
einzelne Mitglied einen freuen unparteiiſchen Rathgeber und 
liebenswürdigen Berufsgenoſſen, „ein Halt“, nach des Dichters 
Worten „hingeſtellt wie eine feſte Säule an die man ſich mit 
Luft und mit Zuverſicht anſchloß“. — Wir Alle werden ihm 
ſtets ein treues liebevolles Andenken bewahren. 5 


Der Landwirthschaftliche Verein Zoppot, rs 


Zu ſoliden 9 


Capitals⸗Anlagen 


f fehlen wir: 1 

Danziger 42 Stadt: und Kreis⸗Obligationen, { 
Danziger 5, 4% u. 4 3 Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Stettiner 4½ n. 47 National⸗Hypoth.⸗ Pfandbriefe, 
Preußiſche 4 Hypotheken⸗Pfandbriefe, 8 
Hamburger 47 Hypotheken⸗Pfandbriefe 0 
und beſorgen Een 

den Au⸗ und Verlauf aller anderen 
Werthpapiere unter Berechnung der 


billigſten Propiſion. 


Meyer & Gelhorn 
Bani- und Wechſel⸗Geſchüft, 


Langenmarkt 40. 


vv Vvvxvvvvvv 


(7549 
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Schul⸗Eröffuung. 


Mit Oſtern d. J. gedenke ich in hieſiger Stadt, 


v 


VVV 


Jopen- 
gasse 4, eine kath. höhere Mädchenſchule zu errichten. 


Anmeldungen werden baldmöglichſt Breitgaſſe 18, 1 Tr. 


eten. Marie Landmann. 


Danzig, im Februar 1886. 


Sonnabend, den 13. Februar 1886: 


Eröffnung der Bierhalle 
„Artushof‘‘, 


Hundegasse No. 89, parterre. 
Auswärtiges Bier „Hrenenbräu““ aus der Socie- 


Die Oekonomie der vorstehenden Bierhalle ist mir übe 


Hochachtungsvoll 


®. Schade. 


Abtheilung für Stellenvermittelung. 
eldeſtelle Reitbahn Nr. 1 bei 


Die Herren Prinzipale werden gebeten, Anmeldungen von eintreten 


Vacanzen uns gefälligſt rechtzeitig zukommen laſſen zu wollen. 


Gleichzeitig erſuchen wir 
bungsſchreiben einzureichen. 


Der Vorstand. 


918 151 85 8 gegenwärtig Grundſtücke 


4 Proc. 


0 


„ 


8 


den 


fänmtliche ſtellenſuchenden Collegen ihre Be⸗ 
(7406 


Wechſelbank. Ge geg de i an ee 


und Liegenſchaften unkündbar Preiſen zu verkaufen 


ge werden von 


unterzeichneten General⸗Agenten entgegen genommen und ſchleunige 


ulirung zugeſichert. Rückporto erbeten. Ä 
Wilh. Wehl, Danzig. 


9 


Für Schueidermeiſter und 
Schneiderinnen 


bietet ſich Gelegenheit, folgende Artikel erſtaunlich billig einzukaufen 
300 Meter ſchwarze und couleurte gepreßte Sammete, Meter von 
. 1,25 an. 500 Mtr. ſchwarze Patent⸗Sammete, Mtr. von . 1,25 
an. 5000 Gros Beſatzknöpfe, Dtzd. von 10 3 an. 2000 Mtr. coul. 
Wollſpizen per Meter von 30 2 
unter Fabrikpreiſen. Rips⸗ und Atlasbänder, ſchwarze und couleurte 
Borten, vorzüglichſte Nähgarne, ſchwarze und couleurte Seiden ꝛc. 
babe ich nach der Inventur im Preiſe bedeutend herabgejegt, ſowie 
folgende andere Artikel habe ebenfalls im Preiſe bedeutend zurück⸗ 
11 400 500 die bisher 4 & gekoſtet, verkaufe ich für K 1,50 
i 


Damen: und Kinderſchürzen, ſeidene Shawls und Tücher, Kragen 
und Manſchetten, Oberhemden, Chemiſets, Shlipſe, Hoſenträger, 
200 Dtzd. wollene Damen⸗Strümpfe von 50 J an, für Kinder von 
20 J an, Damen⸗ und Herren⸗Camiſols von 1 K. an, Unterbein⸗ 


kleider für Herren von 90 I an, Damen⸗Weſten von 1,50 dk an, 


an Sammetbänder verkaufe 20% 60 


000 Mtr. Rüſchen in 80 neueſten Deſſins. 2500 


für Herren, elegant gearbeitet, von 3 K. an, Unterjacken in Wolle 


für Herren 
Kinder⸗Kleidchen, Winter⸗Handſchube, reinwollene Unterröcke von 


3 . an, in Baumwolle von A. 1,25 an, wollene, elegant gearbeitete 


Umhänge⸗Tücher, ſowie wollene Kopffhawls. 2000 Pfd. Strickwollen 
und Baumwollen erſtaunlich billig. 
N Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
A ich ſämmtliche am Lager befindlichen Vorräthe: 
Herren⸗ und Knabenhüte, Wintermützen, 
Filsſtiefel, Filzzausſchuhe, Filzpantoffel, Gummibosts, 


A. 1,20, für Knaben nur 70 I, Tricottaillen, wollene ® 


um das Lager bedeutend zu verkleinern, unter Fabrikpreiſen h 


aus verkaufe. (7568 
Große Poſten Filzſchuhe erſtaunlich billig. 


B. Blumenthal, 2. Damm 7— 8. 


Für Schmutzwollen 


bin ich Käufer. (7345 


er k. ½ Pr. Lotterie Loos für 42 Ak. | 


Ad. u. 7571 in d. Expd. d. Ztg erb. In Neufahrwaſſer 


Zimmer mit au 


. dacobschn, 
Breitgaſſe 64. 


„Ein unverh. Gärtner wird zum c. auch Stallung 


1 vermiethen. 


1. März geſucht, Langfuhr 21. erfragen Brodbänkengaſſe 40 eine 


ſind einzelne 2 f 
ch ohne Möbel miges 3 fenſtr. Vorderzimmer mit 


Zu 
Tr. 


'Wilhelm-Theate 


1 


® Euler N) Leihbi bllothek, en biegen je ln 


kum, verſehen mit den neueſten Werken, zu gefl. Abonnement. 


Kaufmännischer Verein „HAN, 


Kreisverein des Verbandes Deutſcher Handlungs⸗Gehilfen. 


beträgt das 


8 Se find wieder Fiſchmankt 46 große 


1850 2, Hei 45 & a 
Hrn. Paul Schottke. ee an 5 


Arche Commode, eiſernes Geld⸗ 


5 Ton, iſt fortzugshalber ſehr billig zu 
verkaufen Fleiſchergaſſe 13, parterre. 


10 de verk. Adreſſen unter Nr. 7551 in 
der 


8 tüchtigen jungen Mann, der polniſchen 


. 
3 


Sonnabend, den 13. Februar 1886: 
Vor Abzug nach Berlin 


Letzter großer Maskenball, 


Anfang 8 Uhr, 2 


verbunden mit einem 


Italieniſchen Volks feſt. 


Ballet, Aufzüge und Ueberraſchungen aller Art werden geboten. 
11 Uhr: Großer Trubel und Jubel ohne Ende. Italieniſcher Frucht⸗ 
regen, Preisgreifen und Feuerwerk. Sämmtliche ausſtehende Billets von 
den drei letzten Bällen haben zu dieſem Maskenball Giltigkeit. 
. Meyer. 


Casino Gesellschaft, 


Danzig. 
Die auf Sonnabend, den 13. d. M. angelegte Reunion 
fällt aus und findet dafür am Freitag, 5. März, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


(7522 


Specialltät: | 
2 . 2 ® ® ® 2 
Spanische, griechische, italienische, 
2 2 
ungarische und Cap-Weine. 
Comtoir und Verkaufslager: 

18, Brodbänkengasse 18. 
Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 
Ma vrodafne . M. 1,85 
Lagrymas . 180 
Dunkler Malaga „ 185 
Ferner: 

Portwein . Al. 1,50 Marsala ell. 1,50 Tintilo . . Al. 300 
Ser, 1550 Alicante „ „ 1,60 Canariensect „ 4,00 
Madeira. . „ 150 Malvasierr. „ 1,85 Pontas . „ 250 
Moscatel „ 2,00 Pajarete . „ 2,00 Corstantia . „ 4,50 


etc. ete, ete, 
per Flasche (3%, Ltr.) inel. Flasche. 
In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswärts 
prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
Garantirt rein und echt. (6204 


| ock, | 
Damen-Mäntel-Fabrif, I 


& Langgaſſe 3 
5 zeigt hiermit an, daß das ggaff 5 


Regen⸗Mäntel⸗Lager 


von der jüngſten Herbſt⸗Saiſon zum 10 


ö Ausverkauf b 
eſtellt iſt und ſoll um möglichſt ſchnell zu räumen bedeutend unter 
Preis verkauft werden (7145 


# 


BIER 2 


Max Bock, 


Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik, 
3, Langgaſſe 3, 

8 a empfiehlt den Veſtbeſtand von 

WMWMinter-Mänteln 


in nur guten Stoffen bedeutend unter Preis. 


er 


(7146 5 


Gleichzeitig mache auf meine Kinderbibliothek aufmerkſam. 


Für diefelde 
Für dieſelbe 
bonnement pro Monat 50 H, pro Vierteljahr 1 K. 25 2. 


Langgaſſe 35 
iſt in der 2. Etage die neu 
decorixte herrſchaftl. Wohnung, 
5—6 Zimmer, von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (7564 5 


friſche Breſſen angek. Die 


größten 


Gold und Silber 
auft u. nimut in Sans zu höchſi⸗ 
0 ſtem Preiſe „ (6354 
G. Seeger, Juwelier, 
Goldſchu edegaſſe 22. 


Ein ſehr ſchöner Stall (zwei 
große Boxen) nebſt Burſchen⸗ 
und Futtergelaß iſt von ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April zu 
vermiethen. (7534 

Näheres Baumgartſchegaſſe 
Nr. 29, im Laden. 


59 Langgaſſe 59 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 5 bis 
6 Zimmern, oder die Wohnung der 
2. Etage, enthaltend 7 Zimmer, Babes 
ſtube ꝛc. zum April cr. zu vermiethen. 
Näheres 11—1 Uhr im Laden. (7554 


bei 
A. Troſien, 
Peterſiliengaſſe 6. 


Mein Grundſtück Langfuhr 82 a d. 
Hauptſtraße, mit Einfahrt, Hof 
und Garten, bin ich Willins billig 
zu verkaufen 7566 


Spindchen ꝛc. zu verkaufen Hotel 
de Thorn, Zimmer 21. (7520 


in Polisander-Pianino, 


wenig benutzt und mit jehr ſchönem 


½ Logs Preußiſcher Lotterie für 60 H. Langgaſſe 50, 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. f 9 Ee 5 10 aus 
Kür mein Colonialwaaren⸗ und pril z 


Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 


27% 


undegaſſe 55 iſt die in der 2. Etage 
belegene herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Keller, Boden u. ſ w. per 1. April a. e. 
zu verm. Näh. Saaletage 11—1 Uhr. 
He 55 ſind in der Hange⸗ 
Etage 3 Zimmer u. Eutree (Bureau 
des Herrn Juſtizrath Holder Egger) 
pr. 1. April a. C. zu vermiethen. Näh. 
Saaletage 11—1 Uhr. (7344 
Ein kl. Speicher mit Hof (Speicher⸗ 
inſel gelegen) durchgehend nach 
der anderen Straße iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Adr. u. Nr. 7529 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 
zrauengaſſe 6 iſt ein Comtoir 
vermiethen. (48 


Silberhütte 6, 1 Treppe, (am Holz⸗ 
markt) iſt ein möbl. Zimmer mit 
Pianino an 1-2 Herren gleich zu vm. 


Weinſtube 
C, H. Leutholtz. 


Holländiſche Auſtern, 


vorzüglicher Qualität, das Dutzend 
Hl. 1,50, außer dem Hauſe „H. 2. 


Sprache mächtig, per 1. April. 
7575) H. Nabew, Carthaus. 
F 8 mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling mit 
guter Schulbildung. (7553 
' M. L. Wohlgemuth, 
Breitgaſſe 133. 


Ein junger Maun 
(Katerialiſt) ſucht ber 1. April 
Stellung im Comtoir oder als 
Lagerift eines Engros⸗Geſchäfts. 
Gefällige Offerten werden unter 
Nr. 7539 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Gin junge Dame, tüchtig geübt im 
Maßnehmen und Zuſchneiden, ſo⸗ 
wie Anfertigung der Mäntel⸗Confec⸗ 
tion, ſucht Stellung zur Hülfe der 
Directrice. Offerten unter 7563 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


enfionäre finden freundliche Auf⸗ 
nahme; näheres Langenmarkt 38. 


Fleiſchergaſſe 78 


Treppen iſt ein möblirtes, geräu⸗ 


zu 
27 


Pianiforte zu vermietben. Zu beſehen 
von Vormittags 9—2 Uhr. 


ER 
Trockene und helle Speicherboden 
= rise find vom 1. April 1 
vermiethen. (7585 
5 22. 


65 Gerbergeſe 1 


1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör per 1. April, 5 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade 
zimmer und Bubehör von 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5405 


Baumgartſchegaſſe 


Verſammlung 


des Orts⸗Vereins der Tiſchler und 

Berufsgenoſſen, Sonnabend, den 13.0. 

M., Abends 8½ Uhr, im Vereinslokaſe 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 9. Tages⸗ 
ordnung: Monatsbericht und Geſchäft⸗ 
liches. Aufnahme neuer Mitglieder, 
Vorher Bücherwechſel. (7530 

Der Ausſchuß. 

J. A. Eingeſchriebene Hilfskaſſe. 

Tagesordnung wie vor. 

Die örtliche Verwaltung. 


Nautiſcher Verein. 
Freitag, d. 12. Febr. e., Abg. 7 Uhr, 


Generalversammiung 


im Haufe Langenmarkt Nr. 45. 
Tages⸗Ordnung. 


1. Bericht über eingegangene Schreiben. 
2. Jahresbericht. 
3. Rechnungslegung. 
4. Vorftandswahl. 
5. Delegirtenwahl. 
6. Die Unfallverſicherung der See⸗ 
leute. (7439 
Der Vorſtand. 
Domke. Ehlers. 


Verein der Hfpreußen. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Geſfellſchaftshauſe, 
Heil. Geiſtgaſſe 107, 5 

Humoriſtiſche Herren⸗Soiree. 

Gäſte willkommen. Billets find 
vorber bei Herren Führer, Liedite, 
Wermbter, auch an der Kaſſe zu 
haben. Der Vorſtand 

f „„ Heute Abend: 

e 

Rinderfleck. 
Franz König. 
Brodbänkengaſſe 44 


7584) 


Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten 


3. Vorleſung 


Mittwoch, d. 17. Februar, 
5 Abends 7 Uhr, 0 
in der Aula des ſtädtiſchen 

Gymngſiums. 5 
Herr chneider 


lieft über: 
„Aus der deutſchen 


Dr. 


17. Jahrhunderts“. 
Der Eintritt koſtet 1 Al. (75708 
Der Vorſtand. 8 


susiger Studtihenter. 


Freitag, den 12. Februar. Gedächt⸗ 
nißfeier Richard Wagners. (Todes⸗ 
tag 13. Febr. 1883). Zum Beginn: 
Trauermarſchaus Götterdämmerung 
von R Wagner. Hierauf: Tann⸗ 
häuſer oder der Sängerkrieg auf 
der Wartburg Große Oper in 
3 Acten von R. Wagner. 

NB. Der Pilgerchor iſt durch externe 
Kräfte verſtärkt. 

Sonnabend, d. 13. Februar. Ab. susp. 
P.-P. A. Bei halben Opernpreiſen. 
Auftreten v. Lina Bendel. Rauon. 
Operette in 3 Acten von Fr. Zell 
und R. Gense. Muſik v. R. Gense. 

Sonntag, den 14. Februar. 2 Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Volksthüml. Opern⸗ 
vorſt. bei halben Opernpr. Haus 
Heiling. Rom. Oper in 3 Acten 
und 1 Vorſpiel von E. Devrient. 
Muſik von Marſchner. 

Abends 7% Uhr. Pechſchulze. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Salingré. 


Wilhelm⸗Theater. 


Freitag, den 12. Februar 1886: 
Große 


N Neues Perſonal. WE 
Gaſtſpiel des berühmten Ventriloquiſten 
Mr. Paul Sandor, 
mit feiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
Automaten⸗Familie. 
Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 

Produktionen. 
Neu! Hier noch nie geweſen. Neu! 
5. Auftreten der jugendl. Couplet⸗ u. 
Liederſängerin 
Fräulein Ilka Lendwatz. 
Auftreten des Tänzerpaares 
Frl Eug. Grahn n. Hrn. Ante 
Auftreten der Coupletſängerin 
rl. A. Weidmaun. 
Auftreten der beiden Komiker 
Herren Fröbel und Weber. 
Kaſſenöffnung: Sonntag 6 Uhr, Anf. 
7 4 0 Wochentags 7 Uhr, Aufang 
je, 


1 
NB. Die ausgegebenen Vons 

gaben nur bis zum 15. Februar er. 
Gültigkeit. 

ür die Suppenküche gingen ein von 
F Herrn L. F. Stobbe . 15, C. A. 
Momber 10 K., Aug. Momber 20 ., 
Director Sauerhering 10 ., St. 
10 K., P. H. 5 H. Max Steffens 
50 Hl., Gg. D. 30 R., Dr. Loch 15 Al, 
Emil Berenz 30 K. 


— — — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafema un 
in Danzig 
Hierzu eine Beilage. 


Roman = Literatur des 


Donnerſtag, 


. 
wovon nach den S 


11. Februar 1886. 


chätzungen bimetalliſtiſcher Schriftſteller 879 aufgeſpeicherten Silberbarren und Münzen. 


Reichstag. 
43. Sitzung vom 10. Februar. 
dlung über den Antrag . 
d Gen., „die verbündeten Regierungen 
Währungsfr 


Reſultat dieſer Prüfung Mittheilung zu 


f etzt. 
Shallha (Centr.) wendet ſich zunächſt 
igen Ausführungen Woermanns, die er zu 
. Staatsſecretär v. Burchard ſagte 
die hochwichtige Währungsfrage ſei ein Gegen⸗ 
Wenn man von 
al etwas merkte! 


ur Zeit jedenfalls noch 1700 Mill. Mk. G 
auf find. (Zuruf: Mindeſtens!) Andere Schätzungen 
alte mich in dieſer Beziehung an 


gehen höher — ich 9 
talliſtiſchen Schriftſteller Ottomar 


den eee 


floſſen, indem die Meichsbank in der Lage war, 
etrag von 126 1 Gold anzukaufen. 
Der Silberumlauf beträgt ungefähr 900 Mill. 4 Darauf 
iſt jedoch kein beſonderer Werth zu legen. Der Bor: 
redner ſagte ferner, zwei Berliner Bankhäuſer ließen in 
für ihre Rechnung Thaler ausprägen, 
land einführten und 
Höhenwerthung der 


welche ſie ſodann nach Deutſch 
in Verkehr ſetzten, um aus di 
Thaler in Deutſchland gegenüber ihrem wirklichen Silber⸗ 
werthe für ſich einen verhrecheriſch 
Die Regierung hat der 


Sorge nur auch einmal ı e 8 
jetzt ſei noch von keiner Regierung eine! 
der Währungsfrage erfolgt. Nun, es iſt 


en Gewinn zu ziehen. 


| rage nun die Pimetalliften, warum ſprechen Sie 
ſo 515 85 von allen dieſen Intereſſen“ Kennen Sie fe 
nicht? Das wäre doch auffallend Warum ziehen ſie 
bloß ſecundäre Intereſſen in die Agitation? Der 
Schwindel an allen Börſen der Welt, welche mit Silber 
handeln, müßte mindeſtens ebenſo groß werden, wie 
nach dem franzöſiſchen Kriege, wenn das Silber in ſeine 
alten, Rechte einträte. Wollen ſie dieſen Schwindel oder 
nicht? Darauf müſfen wir Antwort haben. Von allen 
dieſen Dingen braucht ja der Bauer nichts zu erfahren, 
119 man macht ihm bange mit dem Geſpenſt der indiſchen 
Weizenpreiſe. Dieſe haben mit dem Silberpreiſe gar 
nichts zu thun. Seit 1881 iſt der Preis des Silbers 
nur um 7 Proc, der des Weizens um 25 Proc., der 
des Roggens um 29 Proc, der des Kupfers um 


Frage, ob unſere Silbermünzen Bo der der Heringe um 22 Procent 
u 


nachgeprägt werden, unausgeſetzt ihre volle Aufmerkſam ge allen. 
keit zu Theil werden laſſen, es liegen indeſſen keine 
Anhaltspunkte dafür vor, daß ſolche als Münzverbrechen 


ß der Bundesrath den Reichskanzler ſo ſe 
mit Initiativanträgen überſchwemmt, daß d 
nicht mehr aus 


i ch ſolche Wagaren find im Preiſe 
gefallen, welche aus Silderländern garnicht zu 
uns kommen, ſondern in den theueren Gold⸗ 


chprägungen ſtattfinden Bis zur ländern ganz allein producirt werden. Von den Gold⸗ 
Beweismaterials muß ich in Folge ländern iſt der Weizenimport ſtärker, als aus Indien 


wird wohl für einen Antrag in der Währungsfrage zu charafteriſtrende Na 
Raum geweſen ſein! Die Rede des preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſters im Abgeordnetenhauſe habe ich 
Scholz thut ſich etwas 
zu gute, daß er eine Mahnung habe ergehen 
laſſen, die Ueberproduction einzu 
Welt zu ſchaffen i 


deſſen dieſe Thatſache direct beſtreiten, und ich glaube, 
Vorredner wohl 5 
Schädigung, welche für unſeren Münzumlauf aus ſolſchen 
Nachprägungen erwachſen könnte, die Verpflichtung fühlen 
: Regierung das Material, welches er in dieſer 
eiterkeit), zur Verfügung zu 


Meine wirthſchaftlichen 


rauer vernommen. 


ſchränken. Aber wie ſie 
davon ſagt er uns kein 
kann es von ſeinem Standpunkt auch gar 
t die Ueberproduction weſent⸗ 
ung der Producte, und dieſe 
der Goldwährung. 
daß in Deutſchland 1885 für über 
itgefunden haben. 


Angelegenheit hat (große 
ſtellen (Sehr gut! Beif 
Abg. Lohren (Reichsp.): 
haben es mir verdacht, 
Seite der Goldwährung geſtellt habe. 
eine Sache für gut halten, welche von Mancheſtermännern, 
Leuten wie Bamberger und Delbrück, ausgegangen jet‘ 
Ich habe deshalb das Wort genommen, um den Schein 


rt für die Goldwährung einzulegen 
Die Prophezeiungen j 
ſämmtlich nicht in Erfüllun 
iſt nicht geſunken, die Rei 


nicht. Denn in Wahrheit 
lich die Folge der Entwert 
wiederum die Fol 
gung erfüllt es i | 
1000 Mill. 4 neue Kapitalsanlagen Ita 
s klingt ſehr ſchön. Die 
Wort „national M 
darauf, daß jetz 


erren, die nur immer das 
ühren, ſehen vielleicht nur 
t eine Milliarde Kapital mehr in Deutſch⸗ 
kand vorhanden iſt, und fragen nicht, in 
oſſen und woher es 

ohlſtandes iſt für die 
denklich geweſen, 
erfahren hat, nicht ar 
ondern der Goldwährung. 
chiebung zeigt die ſtetig 
tariats, und dieſe Verme 
dem Finanzminiſter 


hat ſich in demſelben 
Werth des Silbers im Ver 
des Goldes zurückgegan 
Nothlage der Land wirthſch 
und beſtreitet die neuliche } N 
ob die Löhne der ländlichen Arbeiter bei einer Nick 
Doppelwährung redueirt werden könnten. Ich zweifele 
der von uns beantragten Unter⸗ 
ſuchung meine Anſichten nur beſtätigen wird. (Beifall 


Geh. Rath Schraut: Ich habe bereits im vorigen 
eſprochen, es möchte trotz der vollen 
Fehler einer allzu 


gegangen; der Silberwerth 


en Perſonen ſehr be⸗ | 
i bank hat nicht durch An⸗ 


t auf Grund des Enteignungsgeſetzes, 

Die Folgen dieſer Ver⸗ 
rapide Zunahme des Prole⸗ 
rung der Nichtſteuerzahler iſt 


Deckung ihrer Noten heranziehen müſſen, der Dis: 
cont iſt von 4% auf 3% pCt. geſunken. 


hat eine Zinsreduction 


den convertirt, die Steuern ermäßigt. (Widerspruch.) 
) der Staat weniger 
leihen zu zahlen hat, braucht er weniger Stegern. 
Die gelammte Silberprodaction beträgt 2 800 000 Kilo; 
nach dem alten Silberpreis würde den Silberproducenten 
ch 114 Mill. Thl. mehr zugeführt als jet. Das 
iſt doch ein ſehr erhebliches Intereſſe! Von einer viel 
d größeren Intereſſengruppe iſt bisher nie⸗ 
das die Beſitzer der auf 


Maße verringert, 
ältniß zu dem 
ührt ſodann die 
auf die Goldwährung zurück 
ehauptung Bambergers, als 


Rede geweſen: es ſind da 
en laufenden Werthpapiere, deren Wer 
Europa, Mexico, Amerika und Indien ſich auf Milliarden 
beläuft. Durch die Rehabilitation des Silbers würde 
3. B. den Beſitzern öſterreichiſcher auf Silberzinſen aus⸗ 
geſtellter Effecten ein Cursgewinn von 20 p 
Das allein bedeutet 3—400 Millionen 
Differenz haben aber ganz andere Leute verloren, als 
nehme es aber dieſen 
euten gar nicht übel, wenn ſie Himmel und Erde in 
} Gewinn zu erzielen. 
Ein dritte Gruppe find die Befltzer der Jahrhunderte 


Jahre die Bitte aus 
Freiheit der Disc 5 
miſtiſchen Färbung unſeres thatſächlichen Münzumlaufs 
vermieden werden. (Sehr richtig!) Wenn der 
in dieſer Beziehung bemerkte, 
Milliarden Baarge 
Hälfte aus unterwerthigem Silber, die f 
Gold bestände, Jo iſt dies nicht zutreffend Es find aus⸗ 
geprägt worden annähernd an 2 Milliarden 


ld hätten, wovon die die Käufer von 


die andere Hälfte aus 


mit ſeiner Silberwährung und ſeinen Sklavenlöhnen. 
Der geſammte Welthandel baftrt auf der Goldwährung. 
Das mag man beklagen, aber es iſt nicht aus der Welt 
im bringen. Wir würden den ganzen Außenhandel 
Deutſchlands aufs äußerſte gefährden, wenn wir die 
Soldwährung aufgäben Es ift kein Wunder, daß 
England die Doppelwährung für andere Staaten wünſcht, 
zur nicht für ſich. Es könnte damit die ihm unbequeme 
Concurrenz aus dem Felde ſchlagen. Darum muß ich 
das ganze Vorgehen der Bimetalliſten für eine inter⸗ 
‚nationale Doppelwährung nur aus tiefſtem Herzen be⸗ 
Hagen, (Beifall links, 

Abg. d. Kardorff (Reichsp.) will auf die Angriffe 
eines Freundes Lohren nicht eingehen, ſondern ſich 
jegen den Miniſter v. Scholz ausſprechen, bein 
Rede im Abgeordnetenhauſe eine Blumenleſe 

us Reden Bambergers geweſen fei. Redner Kin 

as unter großer Heiterkeit des Hauſes an einer Reihe 

zon Punkten nachzuweiſen und vertheidigt dann die 

zandwirthe und die land wirthſchaftlichen Vereine gegen 

ven Vorwurf, daß 0 der Währungsfrage nichts 

gerſtänden. Die Noth iſt eine große Lehrmeiſterin, die 

Agitation für den Bimetallismus wird daher wachſen 

ind bald nicht mehr allein von landwirthſchaftlichen, 

ondern bald auch von induſtriellen Kreifen betrieben 

verden. Die vom Finanzminiſter gewüuſchte Abnahme 

der Agitation können wir ihm nicht zuſagen. Die Er⸗ 
olge imferer Zollpolitik werden paralyſtrt und aufgehoben 

urch die lähmende Wirkung der Goldwährung, in deren 

Folge Industrie und Landwirthſchaft geſunken ud, To daß 

much unſere Staatseiſenhahnen hinter den finanziellen Er⸗ 

bartungen durchaus zurückgeblieben find. Durch das Aechten 

es Silbers haben wir das allmähliche Steigen der Preiſe 

r und ſind dadurch zu der wirthſchaft⸗ 

ichen Depreſſion gekommen. Der Reichskanzler ſagt 

etzt zwar noch, man ſolle ihn mit der Währungsfrage 

erſchonen, er habe Wichtigeres zu thun — ich hoffe aber, 

gegenüber dem allgemeinen Nothſchrei wird er nicht 

i de ſeine Zurückhaltung bewahren wollen. (Bei⸗ 


Abg. Auer (Soc); Nicht die Frage, ob genügend 
old aueh enden ift, ob die Doppelwährung mit Der 
ne England eingeführt werben ſoll, auch der indiſche 
eigen hat uns nicht veranlaßt, das Wort zu nehmen, 


/ 


—ü— — 
ne 


ſondern allein der Umſtaud, daß der Bimetallis mus die 
Darin liegt eine Gef i 
Erhöhung der Preiſe vermindert 
den Lohn, damit die Conſumfähigkeit der Arbeiter und 
(Redner verlieſt darauf eine 
Wagners für die Reichs⸗ 
Wer damals Hrn. Wagner widerſprochen 
5 „Reichsfeind genannt worden. 
heute dem Bimetalliſten Wagner widerſpricht, der iſt ein 
(Beifall und Heiterkeit links.) 

g er: Mir war lange Zeit nicht ſo 
heiter zu Muthe, wie bei der heutigen Debatte. Vor 
kaum drei Wochen hat die ganze bimetalliſtiſche Preſſe 
angekündigt, jetzt wolle ſi 1 l i 
Sturmſchritt vorgehen und einen internationalen Wäh⸗ 
1 Jetzt bequemen ſich die Herren 
dazu, einen Vorſchlag zu machen, von dem ich mich 
wirklich fragen muß, war es richtig, den Reichstag mit 
einer ſolchen Luftblaſe zu beſchäftigen? © 
hielt uns eine Strafpredigt darüber, daß wir die Zeit 
des Hauſes nicht genug reſpectiren. Jetzt leſen Sie ſeinen 
Namen unter dieſem Antrag, den ja ſchließlich Jeder an⸗ 
nehmen kaun aus beiden Lagern. Ste erinnern mich an 
die Leute, welche im Winter ihren Freunden erzählen, 
fie wollten im Sommer eine große Reif 
aben, ſich in das Hinterzimmer oder in 
1 en uud verbreiten laſſen, fie f 
reift. Dr. v. Kardoff hat nach der grauſamen Behandlung 
errn v. Scholz erfahren hat, verſucht 
anger zu ſtellen — ich bin nämlich der 
er eine Menge von 


Preiſe ſteigern ſoll. 


die Production, 
pathetiſche Aeußerung Adolf 


hätte, der wäre ein 


Landesverräther. 
bg. Bamberger: 


rungsvertrag vorlegen. 


den Keller ſchlie 


ranger — (Heiterkeit), inden 
eußerungen nachwies, die mit Aeußerungen von mir 
üdereinſtimmten. Iſt es nicht ganz natürlich, daß, wenn 


eußerungen hören, fie auf dieſelbe Replik kommen? So 
ir beide übereinſtimmend die Bimetalliſten 
aufforderten, einen feſt formulirten Vertrag uns vor⸗ 
ulegen. Hr. Kardorff appellirt jetzt vom Landtag au 
en Reichstag. Das iſt ja ganz gegen die neueſte Politit, 
die er kürzlich vertheidigt hat, als er uns belehren wollte, 
daß wir ſelbſt ſchuld daran wären, daß der Reichstag 


9. Herr v. Kardorff! 
Sie ſind auf einer ſchiefen Ebene 
hinunterzuſinken (Große Heiterkeit). Sie ſagen heute 
der Regierung, fie ſolle noch erſt mal etwas lernen. 
der Sinn Ihres. Antrages. 
wollen Sie revidiren, wie weit ſie es gebracht. 
einen ſolchen Antrag ſtellen die Conſerpakiven, 
ſchwärmen, was von der Regierung kommt, 
ür Landesverrath halten, was ſich ihr er 
Achthundert Bauernvereine haben auf Ih 
klärt, man müſſe ſchnell zum Bimetallismus übergehen. 
Dieſe ſind alſo nach Ihrer Anſicht völlig ausgebildet, 
brauchen nichts mehr zu lernen; aber di 
eiterkeit.) Welches 


kam es, daß wir 


(Große Heiterkeit.) 


Regierung, die weiß nichts! (Große ; 
Regierung ſoll denn überhaupt die Frage 
näher prüfen? Haben Sie etwa gar den ſchrecklichen Ge⸗ 
der Reichskanzler müſſe noch etwas lernen? 
eiterkeit.) Das grenzt doch beinahe au 
ch glaube ja, daß der Reichskanzler, wenn 
er auf Ihre Seite träte, unſer gutes Münzſyſtem zerſtören 
könnte, aber einen dauerhaften internationalen Vertra 

1 bringen, und er i 

klug und gewiſſenhaft genug, dies einzuſehen. Deshalb 
er Ihren bedenklichen Vorſchlägen nicht folgen, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Ift es ferner nicht eigenthümlich, daß geſtern gerade 
aus Paxis eine Depesche kam, wonach Hr. v. Soubeyran 


in der franzöſiſchen Kammer beantragt hat, die dortige Semburg, 10. Februar Wetreidemnsit. Meinen bee 
Regi ß 1 ö 8. feſt, holſteiniſcher loco 150,00--156,00. Roggen loco 
egierung möchte einen internationalen Doppelwährung ie mecklenburgiſcher loco 185-149, ruffiicer Loco 


Vertrag abzuſchließen verſuchen? Gleichzeitig wurde uns 
hier der Antrag Huene eingebracht. Ich bin ein zu 
frommes Gemüth, um an Jufall zu glauben. Jenes 
Zuſammentseffen der franzöſiſchen und unferer Anträge 
iſt doch wohl nur berechnet auf Amerika, wo der Kampf 
um das Silber jetzt lebhafter entbrannt iſt als jemals. 
Der heutige Antrag hat auch den Zweck, jo harmlos er 
ausſteht, wenn er angenommen wird einen großen Lärm 
in der bimetalliſtiſchen Preſſe zu bewirken über einen 


feſt, 102106. — Hafer und Gerſte ruhig. — Nüböl 
ruhig, loco 42%. — Spiritus feit, „ Februar, 27 Br., 
dr April⸗Mai 27 Br, de Juli⸗Auguſt 28% Br. 9er 
Auguſt⸗September 29%, Br. — Kaffee ſtill, Umſatz 
2000 Sad. — Petroleum matt, Standard white log 
7,25 Br., 7,20 Gd., 7 Februar 7.05 Gr., er Auguft 
Dezember 7,30 e — Wetter: Milder. | 

Bremen, 10. Februar. (Schlußbeeicht Petroleum 


angeblichen Erfolg der bimetalliſtiſchen Sache. (Sehr ruhig, Staudard white loco 7,00 bez u. Br. 
richtig! links.) Das internationale Telegraphenbureau ten, 10. Febr. (Schluß⸗Courſe) Heſterr. Paßer 


tente 84,45, 5% bſterr. Papierrente 102,00, öſtern. Silber 
ente 84,75, öſterr. Goldrente 113,30, % ungar. Gold 
tente 102,17 ½, 5% Papierrente 93.50. 1854er Looſe 128,20 
1860er Ronfe 140,25, 1864er Lopſe 171,75, Erebitlogſe 177,75 
augen. Prämienlooſe 118,50, Creditactien 299,40, Franzoſer 
264,20, Famb. 131,25, Galizier 217,75, Pardubitzer 162,27, 
Nordweſtbahn 169,00, Elbthalbahn 158,75, Wille 
berhhahn 244,25, Kronprinz⸗Audolſhahn 189,50, Norz⸗ 
bahn 2300,00, Unionbank 76,30, Anglo⸗Kuſtr. 114.60, Wiene 
Gankverein 110,50, unger. Creditactien 306,00. Weg 
läge 61,90, Londoner Wechſel 126,30, Pariſer Wechſe 
50,20, Amſterdamer Wechſel 104,80, Napoleons 10,02% 
Dukaten 5,92 Marknoten 61,90. Ruffiſche Banknote 
23%, Silverconvons 100, Tramwavactien 204,50 
Tabaks netten 81,00, Länderbank 114,60, 
Tzernowiß⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 233,00. 3 

Yinsiterdem, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Weizen auf Termine höher, ee März 20, 
For fe 
geſchäftslos, r März 131, der Mai 135. — ö 
ioco 25, „r Mai 24½, e Herbſt 25%. . 

Antwerben, 10. Februar. Petroleummarkt. (Schlur 
bericht.) Raffinirtes, Tyve weiß, loco 18% bez. un 
Br., %r März 17% Br., Yr April 17½ Br., Pr Sept 
Dezember 18% Br. Ruhig. e | 

Parts, 10. Februar. Productenmartt (Schuß dericht 
Weizen ruhig, i Februar 21,90, ½ März 21, 
dr März⸗Juni 22,25, Fer Mai-Auguft 22,75 — Rogge 
ruhig, ½ Febr. 13,60, ½ Mai⸗Auguſt 14,60. — Mel 
12 Marques ruhig, Se Februar 48,10, 7 Dein 
48,00, i März⸗Juni 48,25, Ar Mai⸗Auguſt 9.25. 
Nüböl träge, or Februar 55,75, = März 56,25, 7 
März⸗Jun 56,75, Ye Mai⸗Auguſt 58,00. — Spiritu 
ruhig, e Februar 48,25. er März 48,75, yr Mär 
April 49,00 7er Mai⸗Auguſt 49,50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 10. Februar. (Schlußcourſe.) 33 amornifirdaf 
Rente 84,02 ½, 3% Rente 81,55, 8% Anleihe 109,3 
ſtalieuiſche 5% Rente 97,65, Oeſterr. Goldrente 91° 
angar. 4% Goldrente 82 5% Auffen de 181 
100,40, Franzoſen 530, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actie 
277,50, Lombardiſche Prioritäten 317, Neue Türk 
14,77½ Kürtenlonfe 35,50, Crsdit mobilier 215, Spam 
neue 56%, Banaue ottomane 493,00, Credit Fonch 
1340, Aegpoter 326,00, Suez⸗Actien 2162, Bann 
de Paris 612, neue Banque Wedcompie 443, Wech 
anf London 25,16, 5 pripileg, kürk. Obligatian 
360,62, Tabaksactien —. | 


hat andererſeits die neuliche Erklärung des Herrn 
v. Scholz in einer ſolchen Weile nach London tele: 
graphirt, daß dabei vollſtändig aus weiß ſchwarz gemacht 
war. (Hört! hört!) Wenn die Bimetalliſten durch 
ee e ſiegen könnten, ſo müßte das Jen längſt 
geſchehen ſein. Meine Meinung iſt freilich, daß die 
Herren, auch wenn dieſer Antrag angenommen wird, in 
Wirklichkeit einen ganz entſchiedenen Rückgang ange⸗ 
treten haben. Auch in Paris iſt es nicht beſſer ge⸗ 
gangen; auch der franzöſiſche Miniſter hat die von 
Soubeyran beantragte neue Münzconferenz für aus⸗ 
ſichtslos erklärt. Was ſoll man im Auslande davon 
denken, daß man bei uns, die wir in gender 12 
verhältniſſen leben, gerade die unſchuldigſten A e e 

unſere 


macht das 
keine Ehre. Die ein⸗ 


Zins fuß 3 50 immer im Sinken begriffen iſt. Für London, 10. Februar Conſols 100%, 4%, dee 
mich, für Deutſchland, für die Welt iſt bei | Konſols 103%, 5%, italienische Rente 97, Lombard 
dieſem Antrage nur wichtig, daß wir conſtatiren II., 5% Nuſſen de 1871 99, 5% Ruſſen de 8 
können: Herr von Kardorff und feine An⸗ | 98%, 5% Kuſſen de 1875 98½ Convert Kürten 143 
hänger haben vor drei Wochen noch angekündigt, 4% fund. Amertfaner 126%, Deſterr. Silberrent: 6 


Gol 4% ungar. Goldrente 81% 
Neue Spanier 56/4, Half. Aegypter 64%, Ne 
Aegypter 98%, Ottomanbank 9%, Suezactien 8 
Canada Pacific 66%. Silber — Platzdiscont 1½ . 

London, 10. Februar. An der Küfte angerot 
4 Bbetzenlabungen — Wetter: Froſt. 

Lundon, 10. Febr. Getreidemarkt. 


fe wollten den Entwurf eines internationalen Doppel | Deſterr. Goldrente 89/8, 
währungs⸗Antrages vorbringen. Seitdem haben Sie 
fich aber auf den Weg zu dieſem Antrag Hnene begeben. 
Heute vielleicht erreichen Sie den Hof mit Müh und 
Noth; aber in Ihren Armen das Kind iſt todt. (Heiter⸗ 
Fett und lebhafter Beifall links.) N 

Trotzdem nach dieſer Rede mehrfache Rufe nach 
Schluß laut werden, entſcheidet ſich eine kleine aus den 
Conſervativen und dem Centrum beſtehende Mehrheit 
für die Vertagung der Debatte, 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Lemberg a 


Mai — — Roggen loco unverändert, auf Tr 


Emsa 8000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig. Surats ruhig, 
Middl. amerikaniſche Lieferung: März⸗April 4 Ver⸗ 


a 

zetnork, 9. Fehruar. (Schluß „Courſe.) Wechſel 
su Berlin 95½ Wechſel auf London 4,37, Ea 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17% 4% funpirt: 
Anleihe pon 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 27, New. 
gorker Centralb.⸗Actien 100% , Thicago⸗Nortz⸗Weſtern 
Actien 110%, Lake⸗Shore Actien 89%, Central⸗Pacifle 
getien 42%, Northern Wacific» Preferred ⸗Actien 60%, 
Lonisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Beciito 
Actien 53%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 95%, 
Heading u. Bhilavelphia⸗Attien 21½, Wadaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 20. Illinois Centralb.⸗Actien 143 Erie Second⸗ 
Nonds Sli, Canada⸗ Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64%. 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork IH, do. in Rew⸗ 
Orleans 8%. raff. Petroleum 70 2 Apel Teſt in 
Newyork 7½ Gd. de. do. in Philadelphia 7¼ Gb. 
rohes Petroleum in Newvorl 6%, do. Vive line Certi⸗ 
ſtcates — D. 77% C. Mais (New) 50%. — Zucker (Fair 
reftning Muscopades) 5,27½. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,10, 
Schmalz (Wilcox) 6,75, do. Fairbanks 6,60, de. 
Rohe und Brothers 6,70. Speck 5. Getreidefracht 2%. 
e eiagork, 10. Februar. Wechſel auf London 4,57. 
Naeitzer Weizen Inen 0,91% r Februar 0,91%, dur 
um 0 eh Avril Jule 11 85 loco 3,25 Mais 
D 4. Fra 2½ d. Zucker air refini = 
vades) 5,27 ½. e e 


Probustenmärkte. 


„Königsberg, 10. Februar (v. Portatins u Grohte. 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 1222 141,25, 124% 
143,50, 1294 148,25, 1308 153 4 bez., rother 1278 
154, 129/308 155,25 “ bez. — Roggen ur 1000 Kilo 
inlend 1128 108,75 1168 114,25, 1188 117,59, 1208 
120 M bez. — Gerſte e 1000 Kilo große 108,50, 
114,25, 122,25, ruſſ. 102,75 M bez. — Hafer e 1000 
Kilo loco 108, 110, 112, 115,50, 116, 118 bez. — 
Erbſen 7 1000 Kilo grüne 133,25 M bez. — Wicken 
. 1000 Kilo 111, 120, 122,25 M bez. — Kleeſaat 
weiße 27, 35, 40 „bez. — Thymotheum d 50 Kilo 
16,5%, 17, 18,50, 19,50, 20, 21 „ bez. — Spiritus der 
10009 Liter ohne Faß loco 36 ½ M Gd. . 
Februar 36% „ Gd., de März 28 „ Br., d Früh⸗ 
jahr 37%, M Gd. . Mai⸗Juni 39 Br., der Juni 
7974 Gd. . Juli 40% „ Gd., der Auguſt 
40% % Gd., zur Sept. 44 ½ Gd. — Die ea 
für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 10 Februar. Getreipemarfz. Weiten m 
855. 138,00--182,00 4, e. Apel 154.0, me 
Mai⸗Juni 156,50. — Roggen matt, loco 122130 
re April⸗Maf 133,59, Mr Mai⸗Juni 134,00. — 
Fabel geſchäftslos, „. April⸗ Mai 43,50, 7 Geptbr.- 
Oktbr. 45,50 — Spiritus behpt, loco 36,00. vr 
April⸗Mai 37,30, Jr Juni⸗Juli 38,70, de. Juli⸗Auguſt 
39,40. — Petroleum loco verſteuert, Uſance 1% 8 
Tara 12,00. 1 ; 

Serim, 10 Februar. Weizen loco 140 —162 , Pr 
Anl Mai 151½ 151 —151½ , Yr Mai⸗Juni 153% 
— 153% 4, %. Juni⸗Juli 156-1564, , der Juli⸗Auguſt 
55 145 1 e ioher 161½ % — Roggen 
aco 127135 , guter inländ. — J, feiner inländi 
133 «# ab Bahn, %r April⸗Mai 1 e 
2 Mai⸗Juni 135% —135%½ — 135% 4, Yr Juni⸗Juli 
136%, 136 ½ 136% 4, % Juli⸗Aug. — A., . Sept. ⸗ 
Oktober 139% AM — Hafer loco 123—160 &, oft⸗ und 
weſtpreuß. 125—135 % pommerſcher und uckermärkiſcher 
132—139 , ſchleſiſcher und böhmiſcher 133—143 4. 
feiner ſchleſtſcher, mähriſcher und böhmiſcher 144 bis 156 
, ruſfiſche, 125127 & ab Bahn, der April⸗ 
Mai 126% , er Mai⸗Juni 128%, , de Juni⸗Juli 
129% „ — Gerfte loco 108 bis 175 % — Mais loco 
16126 , Ser Febr. — , er April⸗Mai 108 4 
Yr Mai⸗Juni 108 HM, Yr Sept.⸗Okt. 110 M —: 


’ 


Kartoffelmehl loco — 4, r Februar 15,50 4 d 
Febrnar⸗März 15,59 , ir Hoc Ni 15,3) K, A u 


Juli⸗Auguſt — „ — Trockene Kartoffelſtärke Io 
er Febr. 15,50 , die Fehr.⸗März 15,50 ., der A 
Mai 15,80 & — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,00 4 — 
140 le Lare 150-2000 e Michen 
A., Kochwaare 150 — 

21,75 bis 20,00 , 
15220 big 100 , f. Malen 15,80 4, . 

„25 bis U. „ff. Marken 19,80 „, Jr Fehrua 
3 e Februar März 18,25 , Jar Mau be pn 
18,25 ., er April⸗Mai 18,25— 18,30 4, Yır Mai- Juni 
18,35— 18,40 , den Juni⸗Jul Nüböl 
loco ohne Faß 43,5 M, er 
Mai⸗Juni 44 44,1 


Jutterwaare 180 
Nr. 0 20,00 bis 


Mai 43,9 , Pr 
a r Sept.⸗Oktbr. 45,8 „ — 
Petroleum loco — * — Spiritus loco ohne Faß 37,3 
Februar 37,8—37,7 
Ya Mai⸗Juni 38,8—38,7 . Jr Juni⸗ 
, Far Juli⸗Auguſt 40,640, 4 M 
re HM Feb 
anzeburg, 10. Februar. Zuckerbericht.! er 
excl. don 96 5 24,00 4, K 5 15780 Nene 
22,60 , Nachproducte, excl., 750 


gem. Melis I., mit Faß 26,75 % Feſt. 


A Danziger Wiehlpretie. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
8 Comp., vom 11. Februar. 
Weizenmehl er 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 A 
„000 13,00 „ — Guperfine Nr. 0% 
Nr. 1 9,50 % — Fine Nr. 2 8,00 M 
chwarzmehl 5,20 . 


uperfine Nr. 0 1 


Juli 39,739, 


Extra ſuperfine 


0 Fine 
Mehlabfall oder © 
8 
10 „% — 
Nr. 0 und 1 940 „ — 
— Schrotmehl 7,40 


Yr 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 M — 5 
tleie 4,20 % — Graup 4 Noggen 

Graupen der 50 Ki 
Feine mittel 17,50 M — 


Grützen zr 50 Kilogr. Wei 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 %%, Nr 
12,50 „. — Hafergrütze 15,50 + 


0 75 = 1114 
oder Sehn wn RR 


Hotel de St. Petersburg. Hach a. Berlin, Brei 
a. Neuteich, Fabian a. Berlin, Krauſe a. Berlin, Roſ 2 
feld a. Grodno, Oſchinsky a. Breslau, 
Gera, Hartmann a. Mainz, Kaufleute. Defterei 
a 0 8 t Bromberg, Präſid 
alters Hote eutner a. Bromberg, Prä t 
der General: Commilfion. Kanter a. Marfencerder, dr 


Noſenberg aus 


Belling a. Hohenkrug, Jäger a. Königsberg, Schuſter a. 
„Löwent e Leon a. Berlin, 
eipzig, Diagel a. Mainz, Kaufleute. 
von Auerswald a. Faulen, Land⸗ 
rath. Damm a. Berlin, Claaſſen und 
Tiegenhof, Jakol a. 
3 d. Ort b. 5 5 
reslau, irt a. Coblenz, rohmann a. 
Dattel a. Erfurt, | 5 
ei de Berlin. Berneter, R © 
Hotel de Berlin. Berneker, Rothſchild u. Dröſcher 
a. Königsberg, Mulzer a. Dresden, 0 15 


genſtadt, Frieß u. 
echul a. Berlin, Kaufleute. 


Hamburger a. Berlin, 


ertele a. Eßlingen, Wüſt a. Heili⸗ 
k a. Frankfurt 10 O., Scher . 


eteure: füt den politi 


